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Krisentreiberei von rechts .
Ueber die Vorgänge der letzten Tage , namenMch des

gestrigen , die sämtlich „ vertraulich " waren , hat sich eine

Flut von Nachrichten in die Presse ergossen . Die Pariser An -

leiheverhandlungen , die Vorgänge im Reichskabinett , die Be -

ratungen im Auswärtigen Ausschuß , all dos wird nun auf
einmal bloßgelegt und durchgehechelt . Ob diese Methode , die

auswärtigen Angelegenheiten zu behandeln , die richtige ist ,
sollte reiflich überlegt werden . Allen Respekt vor patriotischem
Eifer , der durch rücksichtsloses Enthüllen das Volk vor Schaden
bewahren will — aber mit solchen edlen Gefühlen hat der

Wettlauf der Indiskretionen , der sich jetzt in der
Presse austobt , nicht das geringste zu tun . Sensationslust und

Intrige sind es , die ihre Orgien feiern , unbekümmert darum ,
ob damit irgendeiner ehrlichen Sache gedient wird oder nicht .

In Paris ist der Entwurf eines Abkommens

zustande gekommen , worin die Regierung für die Regelung
des deutschen Reichshaushalts gewisse Verpflichtungen über -
nimmt unter der Voraussetzung , daß ihr dann eine größere
Anleihe unter erträglichen Bedingungen gewährt wird . Rich-
tiger gesagt , handelt es sich nur um einen Teil eines noch

zu schließenden Abkommens , da über die Anleihe überhaupt

noch nicht verhandelt worden ist . Das Wesentliche dieses Teil -

abkommens besteht darin , daß sich die deutsche Regierung unter

der schon genannten , aber noch näher zu bestimmenden Vor -

aussetzung bereit erklärt hat , eine Begrenzung der schwebenden
Schuld auf den Stand vom 31 . März d. I . eintreten zu lassen
und Ueberschreiwngen durch Vermehrung der Reichseinnah -
mcn , innere Anleihen und neue Steuern zu decken .

Zwischen dem Reichskanzler Dr . W i r t h und dem Reichs -

finanzminister Dr . Hermes , der dieses unfertige Stück eines

werdenden Abkommens aus Paris mitbringt , find Meinungs -

differenzen entstanden . Der Reichskanzler befürchtet , daß ein

unvorhergesehener weiterer Sturz der Mark im Reichshaushall
ein Loch aufreißen könnte , das zu groß wäre , um im Sinne

des Abkommens gestopft werden zu können . Man versucht

daher einen Zusatz anzubringen , den man als eine „ Kata -

ftrophenklausel " bezeichnen könnte und der für den an -

gedeuteten außerordentlichen Fall eine weitere Ausgabe von

Banknoten gestattet .
In diesem Sinne erging ein Telegramm an den in Paris

weilenden , die Verhandlungen weiterführenden Staatsfekre -
tär a. D. Dr . Bergmann , auf das man im Laufe des

heutigen Tages eine Antwort erwartet . Bis dahin ist der

sachliche Meinungskampf zwischen Hermes und Wirth zum

Stehen gekommen . Ist die Antwort günsttg . so werden die

Meinungsverschiedenheiten als erledigt gelten dürfen , fällt sie

negativ aus , so wird das Kabinett sich erneut mit der Frage
zu beschäftigen haben , ob auf dem bisherigen Weg zu einem

Abkommen weiter geschritten werden kann oder nicht .
In der Presse ist bereits die Meinung aufgetaucht , daß

der in Paris unternommene Schritt keine Aussicht auf Erfolg

habe . Wir wollen uns darüber jeder Prophezeiung enthalten
und uns auf die Bemerkung beschränken , daß die Art , wie die

Angelegenheit in der Presse behandelt wird , eben nicht geeignet
ist , den Verhandlunqsgegner zu Zugeständnissen zu bringen .

Gestern um 10 Uhr vormittags trat nun der Auswärtige
Ausschuß des Reichstages zusammen , dessen Verhandlungen
nach der Verfassung geheim sind . Nichtsdestoweniger wird die

Presse mit Mitteilungen über sie überschwemmt . Aus diesen
geht hervor , daß der Vizekanzler Genosse Gustav Bauer er -

klärte , das Kabinett fei hinsichtlich der Pariser Verhandlungen
noch nicht zu einer einheitlichen Stellungnahme gelangt , er

bitte daher , die Beratung bis auf den folgenden Tag zu ver -

schieben . Dem widersprach mit großer Heftigkeit H e l f f e -

rich : die Deutsche und die Bayerische Volkspartei sowie die

Unabhängigen traten ihm bei . Nach langer Geschäftsord -
nungsdebatte wurde mit 11 gegen 10 Stimmen ( der Sozial -
demökroten , der Demokraten und des Zentrums ) beschlossen , den

Reichskanzler , den Reichsfinanzminister und den Reichsmini -
fter des Aeußern zu einer neuen Sitzung um 6 Uhr abends zu
laden und von ihnen einen Bericht über das bisherige Ergeb -
nis der Pariser Verhandlungen zu fordern .

Sodann wurden die Berichte von Hoetzsch , Gothein
und Schiffer über das oberschlesische Abkommen entgegen -

genommen . Um 6 Uhr hielt dann Dr . Hermes seinen Vor -

trag über Paris , den er durch Slntworten auf zahlreiche An -

fragen der Oppositionsparteien ergänzte . Heute vormittag
10 Uhr soll die Debatte über Oberschlesien begonnen werden ,
und später will man sich wieder mit den Pariser Verhandlun -

gen beschäftigen , wenn die Antwort auf die Rückfrage , die

nach Baris gerichtet worden ist , einaelaufen sein wird .

Der R e i ch s k a n z l e r hat sich in der gestrigen Ve -

ratung des Auswärtigen Ausschusses zurückgehalten . Trotzdem
behauptet die deutschnationale Presse höhnisch , er habe sich

„ aufs nationale Pferd " gesetzt . Wäre das richtig , fo hättet

sich die Kampffront völlig gedreht . Stand bisher Wirth
„ links " von Hermes — um die Sache auf eine kurze Formel
zu bringen — , so stände heute Hermes „ links " von Wirth , und

auf i h n, den sie bisher als ihren Vertrauensmann im Ka -
binett betrachtete , würde die Rechtsopposition ihre Pfeile und

Schleudern richten .
Das ist , wie man sieht , ein ganz hübsches Kunterbunt , an

dem jeder , dem es nur darauf ankommt , daß es drüber und
drunter geht , seine helle Freude haben kann . Durch ihr
System der Indiskretionen und durch das vorzeitige Hinein -
zerren der Pariser Verhandlungen in den Auswärtigen Aus -

fchuß hat die Opposition zweifellos einen Erfolg errungen ,
nämlich den , die notwendige Verständigung im

Kabinettzu erschweren . Die Rechtsbolschewisten ver -
folgen im Grunde die gleiche Taktik wie die Linksbolschewisten ,
sie predigen die „ nationale Einheitsfront " wie diese die „ pro -
letarische ", beide in der gleichen Absicht , einen möglichst großen
Kuddelmuddel zustande zu bringen . Der sachliche Zweck , ein

für Deutschland verhältnismäßig günstiges Abkommen zu er -
zielen , gerät dabei vollständig unter die Räder .

Das Pariser Abkommen ist vorläufig ein ungebautes
Haus . Erst wenn man weiß , wie es mit der A n l e i h e steht ,
wird ein sachliches Urteil darüber möglich sein . Jetzt durch
Geschrei und Enthüllungen die ruhige Entwicklung stören , ist
ein Verbrechen am deutschen Volke . Würden die VerHand -
lungen zu einem ungünstigen Ergebnis führen , so hätte die

nationalisttsche Opposition die Schuld daran .
Ueber Einzelheiten kann man natürlich streiten . Aber daß

Deutschland ein Interesse daran hat , eine Anleihe zu erhalten ,
und daß man , um sie zu bekommen , auch gewisse Verpflich -
tungen übernehmen muß , liegt auf der Hand . Das Pariser
Abkommen kann natürlich auch wieder nichts anderes fein als
ein Provisorium , ein Zwischenglied einer Entwicklung , viel -

leicht auch nur ein Versuch , ein im ganzen auf diese Weise
nicht lösbares Problem zu lösen . Aber der Weg , der zur Re -

vision des Londoner Finanzultimatums und zum internatio -
nalen Schuldenausgleich führt , kann für alle Völker , ganz be -
sonders für uns , nur ein schwieriger und dornenreicher sein .
Seit jenem Londoner Ultimatum , das uns namens der ganzen
Entente mit schärfsten militärischen Sanktionen bedrohte , ist
doch immerhin eine nicht unwesentliche Erleichterung der Lage
eingetreten . Der Reichskanzler Dr . Wirth und das jetzt im
Amte befindliche Reichskabinett haben die Politik , die zu dieser
Besserung führte , gegen eine skrupellose Opposition mit Mut
und Geschick vertreten . Darum wird sich der Einfluß unserer
Partei dahin geltend machen , daß sachliche Meinungsver -
schiedenheiten sachlich bereinigt werden und daß unter der

bisherigen Regierung die bisherige Politik
weitergeführt wird . Würde sich dieser Einfluß nicht als stark
genug erweisen , so wäre das für das deutsche Volk und seine
arbeitenden Massen ein Unglück .

»

Um 8 Uhr abends trat die Sozialdemokratische
Reichstagsfraktion zusammen , um sich mit der poli -
tischen Situation zu beschäfttgen .

Die gestrigen Verhandlungen .
Der Sozialdemokratische Parlamentsdienst schreibt :
Die fachlichen Differenzen innerhalb der Reichsregierung , die

bereits beigelegt schienen , sind durch die Berichterstattung des Reichs -
finanzministers Hermes wieder neu hervorgetreten . Das

Reichskabinett widmete der Lösung im Laufe des Freitags ununter -

brochene Besprechungen , ohne daß die notwendige Uebereinstim -
mung bisher erzielt wurde . Die Verhandlungen , die Hermes in Paris
führte , bezogen sich hauptsächlich auf die Fragen der Steuern , der

Kapitalverschiebung und der Finanzkontrolle . Ueber die letzten beiden

Fragen ist weder eine endgültige noch vorläufige Vereinbarung er -

zielt worden , während man in bezug auf die S t e u e r f r a g » zu
vorläufigen Abmachungen gelangte . Sie verpflichten
unter der Voraussetzung , daß eine Anleihe zustande

kommt , eventuell zu neuen Steuern . Hierin liegt der Hauptgrund
der Meinungsverschiedenheiten im Reichskabinett . Der Kanzler

glaubt seine in Genua eingeleitete Aktion zur Milderung der Repa -
rationslasten durch die weiter unten näher bezeichnete Formel durch -

kreuzt , während die übrigen Kabinettsmitglieder darin den ein -

zigen Ausweg zur Ueberwindung des 31. Mai erblicken . Zur

Beilegung der Meinungsverschiedenheiten ist inzwischen ein Ver -

mittlungsvorschlag gemacht worden , der dahin geht , die

vorläufigen Vereinbarungen , also die Fixierung der schwebenden

Schuld vom 31. März und Deckung aller diese Schuld überschreiten -
den Ausgaben durch neue innere Anleihen und bei sechsmonatlicher

Ueberschreitung durch neue Steuern , bestehen zu lassen , aber in diese

Abmachungen eine Klausel einzufügen , die für den Fall bedeuten -
der Verschlechterungen der Mark besondere Ausnahmen vorsieht .

Die vorläufigen Abmachungen sind insbesondere der vermitteln -

den Tätigkeit des englischen Mitgliedes der Reparationskommission ,

Sir Bradbury , zuzuschreiben . Infolgedessen führen die Ab -

machungen auch den Namen Bradbury - Formel . Sie hat
bereits die Zustimmung des gesamten englischen Kabinetts gefunden
und soll entworfen worden sein auf der Rückfahrt Lloyd Georges
von Genua über Paris nach London . Daß Lloyd George alles zu
tun gedachte , um die Reparationsfrage zu einer friedlichen Lösung

zu führen , war dem Reichskanzler in Genua von dem englischen
Ministerpräsidenten in aller Offenheit mehrfach versichert
worden . Desgleichen wurde Dr . Wirth erklärt , daß Lloyd George

seine Rückkehr nach London benutzen werde , um während eines

kurzen Aufenthaltes in Paris die Notwendigkeit einer Anleihe für

Deutschland klarzulegen . Was Hermes also mit nach Hause ge-

bracht hat , wurde in Wirklichkeit in Genua vorbereitet und ist

infolgedessen in erster Linie ein Erfolg des Reichskanzlers Wirth .
Die Frage bleibt nur , ob die vorläufige Bradbury - Formel , die an

und für sich erträglich ist , nicht noch milder ausgefallen wäre ,

wenn Hermes frühzeitig von den Ergebnissen der Besprechungen

zwischen Lloyd George und Wirth in Genua unterrichtet ' wr -

den wäre , oder , falls das der Fall war , Hermes sich mehr nach
dem gerichtet hätte , was ihm vom Reichskanzler als Richtlinien
mit auf den Weg gegeben worden war .

»

WTB . berichtet über die Darlegungen Dr . Hermes ' im Aus -

wältigen Ausschuß : Der Reichsfinanzministcr gab eine ausführliche

Darstellung seiner Pariser Verhandlungen , die sich als Fühlung -

nähme mit den einzelnen Mitgliedern der Reparationskoinmisfion
darstellen und darauf hinzielten , ein tatsächliches Bild der schlechten

Finanzlage Deutschlands zu geben . In der anschließenden Debatte

präzisierte der Reichsfinanzminister den Charakter seiner Dar -

legungen nochmals dahin , daß die in Paris gepflogenen Verhand -
lungen die Grundlage für die am 31. Mai fällige Entscheidung in
der Reparationsfrage und für die beginnenden Anleiheverhandlun -

gen in Paris bllden sollen .
Weiter meldet Wolfs : Die Vorschläge , die aus den Pariser Be -

sprechungen des Reichsfinanzministers hervorgegangen sind , bilden

gegenwärtig noch Gegenstand von Verhandlungen im

Reichskabinett . Es ist daher durchaus falsch , von gefaßten Eni -

scheidungen oder eingetretenen Krisen zu sprechen . Endgültige Eni -

scheidung des Kabinetts wird zweifellos in k ü r z e st e r F r i st er -

folgen , da die Reichsregierung schon am Montag mit ihren Er -

klärungen zur politischen Gesamtlage vor das Plenum des Reichs -

tages treten wird .
Die Führer der Koalitonspnrteien des Reichstags wurden

gestern nachmittags vom Reichskanzler über die Situation infor -
miert . Um 5 Uhr trat das Kabinett wieder zu einer Sitzung zu -
sammen , in welcher der Finanzminister seinen Bericht über seine

Verhandlungen in Paris fortsetzte . Es ergab sich, so behauptet TU. ,

daß die Mehrheit des Kabinetts bis auf den Reichskanzler dem

Verfahren des Ministers Hermes zustimmte .

Die Deutsche Volkspartei will warten .

In ihrer gesttigen Fraktionssitzung hat die Deutsch « Volkspartei ,
wie die TU . erfährt , in später Abendstunde beschlossen , den zwischen
Deutschland und Polen abgeschlossenen Vertrag über Oberschlesien
abzulehnen . Bezüglich der Konferenz von Genua und der jüngsten
Reparationsverhandlungen in Paris ist die Deutsche Volkspartei zu
dein Ergebnis gelangt , die Beschlußfassung über diese beiden Punkte
so lange auszusetzen , bis das Ergebnis der Beratungen des

Auswärtigen Ausschusses dazu vorliegt .

Die Steuern öer tzohenzollern .
In einigen Blättern ist die Frage aufgeworfen worden .

weshalb die Hohenzollern noch nicht zur Steuerzahlung heran -

gezogen worden feien , Wie hierzu von zuständiger Stelle mit -

geteilt wird , hat ein « Gesamtveranlagung des Hohenzollern -
Vermögens stattgefunden : gegen diese Veranlagung ist jedoch
Berufung eingelegt worden , sowohl vom ehemaligen Königs -
haus als auch von den Veranlagungsbehörden . Infolgedessen
sind die Steuern vorläufig gestundet worden . Aus dem Ein -

kommen des Schatulloermögens sind die Steuern bis zum
1. April 1920 gezahlt worden . Im übrigen kann der Fiskus
durch die Stundung der Steuern nicht geschädigt werden , da

er infolge der Beschlagnahme die ganze Vermögensmasse in

Händen hat .
Soweit die amtliche Darstellung . Aus ihr geht hervor ,

daß die Hohenzollern gegen ihre Veranlagung reklamiert

haben , darauf sind sie von der Steuerpflicht einstweilen frei -
g e st e l l t worden . So angenehm dieser Berufungserfolg für
Wilhelm von Doom ist , wir können dennoch niemand raten .

zu glauben , daß seine Berufung gegen die Steuerveranlagung
den gleichen Erfolg haben würde . Bei - sämtlichen deutschen
Steuerzahlern , mit Ausnahme des Hohenzollern , gilt ja das

Gesetz . Dies besagt , daß im Reklamationsfalle die fälligen
Zahlungen nicht ausgehoben werden .



Die HohcnMern geniehen den Vorzug , Steuerbeträge ,
die z. B. 1919 fällig waren , mit Geld von — sagen wir einmal

optimistisch — 1922 zahlen zu dürfen .
Wir müssen verlangen , dafs die Hohenzollcrn s o f o r t zur

einstweiligen Steuerzahlung vorbehaltlich endgültiger Verrech -
nung herangezogen werden .

Offiziös wird weiter gesagt , daß die Schatulle , Wilhelms
Privatvermögen , bis 1. April 1929 ihre Steuern gezahlt habe .
Diese Mitteilung bedarf dringend der Ergänzung . Wir

möchten zum Beispiel Antwort darauf haben , ob die Privat -
schatulle die 3 239 999 M. , die 1929 für den Verkauf kaiserlicher

Privatjachten erzielt wurden und nach Doorn gingen , ver -

steuert worden sind .
Und sind die Niesensummen , die aus dem hohenzollernschen

sogenannten Haus vermögen nach Holland überwiesen wur -
den — das sind allein rund 25 Millionen Mark in Effekten
und barem Geld — bisher schon versteuert ? Man beachte da -
bei , d�ß bei Ueberwcisung dieser Summen noch 8 Millionen
Mark gleich einer Million holländischer Gulden waren !

Sind des weiteren die Edelmetalle , die nach Doorn aus -

geführt wurden , versteuert worden ? Es handelt sich um

niedrig geschätzt 899 Kilogramm Silber .

Hat sich die Steuerbehörde auch schon einmal um jene
Kisten gekümmert , die seit Jahren bei einer hiesigen Bank

stehen , die neben Briefschaften auch vielerlei Wertgegenstände ,
goldene Schmucksachen , Diamanten usw . enthalten ?

Es ist auf Grund der Beschlagnahmeverordnungen die

Pflicht des preußischen Finanzministeriums , für ordnungsge -
mäße Steuerzahlung des von ihr zwangsverwalteten Hohen -
zollernvermögens zu sorgen .

Wie stelü es überdies mit der Steuerzahlung der hohen -
zollernschen Nebenlinien , die heute zu einem guten Teil schon
der Zwangsverwaltung entrückt sind ? Und wie steht es mit
der Steuerzahlung der sogenannten Hofkammer , die den

Grundbesitz verwaltet , den die Hohenzollern für sich bean -
spruchcn , obwohl er ihnen im wesentlichen gar nicht gehört ?

Getreiöeumlage unü Minderbemittelte .
Infolge der Erklärung des Reichsministers für Ernährung und

Landwirtschaft in der Reichstagssitzung vom 22. Mai 1922 , wonach
erwogen wird , Brotkarten nur den „ Minderbemittel -
t e n " unter Voraussetzung eines Antrages zu gewähren , hat der

Deutsche S tä d t e t ag auf die schon früher von ihm geltend ge -
machten Gegengründe erneut hingewiesen . Das Verlangen eines

Antrages würde nur die verschwindend wenigen offenkundig
Neichen ausscheiden , während die Riesenmasse aller anderen Fälle
einzeln und fortlaufend daraufhin geprüft werden müßte , ob der

Antragsteller als bemittelt oder unbemittell anzusehen ist und für
welche Personen er jeweils zu sorgen hat .

Die Finanzämter sind mit ihren Veranlagungen bekannt -

lich selbst nicht auf dem laufenden und können den Gemeinden , die

sonst gar keine Unterlagen haben , unmöglich massenhafte Auskünfte
geben . Wenn aber die Gemeinden — nur für den Zweck , höchstens
etwa 10 Proz . der Bevölkerung vom Umlagebrot auszuschließen ! —

eigene Veranlagungsbureaus einrichten �müßten , so würde dies

zu einem Neuanschwellen der Beamten - und Angestelltenzahl in den

Rathäusern und einer unendlichen Schreiberei ohne entsprechenden
Nutzen führen .

Das ganze Verfahren ist , zumal nachdem die Gemeinden mit
der Veranlagung und zum großen Teil auch mit der Erhebung der

Einkommensteuer nichts mehr zu tun haben , ein glattes v e r w a l -

tungstechnisches Unding .

Der polizeiabbau .
Am 25. Mai sind die von den deutschen Ttaatsreglerungen

aufgestellten Pläne über die künftige Organisation der Ordnungs -
polizci der Kontrollkommission ü b e r s a n d t worden . Nur

Thüringen war mit Rücksicht auf die sich vollziehende
staatsrechtliche Umbildung noch nicht in der Lage gewesen ,
seinen Plan fertigzustellen . Den Bestimmungen ist durchweg
der Zustand von 1913 zugrunde gelegt unter Anpassung an die

Veränderung der Verhältnisse , eine Anpassung , deren Zulässigkcit
auch die Kontrollkommission in ihrer Note vom 23 . März 1922

grundsätzlich anerkannt hat . In dem Schreiben ist dargelegt , daß die

vorgesehenen Umorganisationen Zeit verlangen und mit Rücksicht

auf das Personal und auf die Aufrechterhaltung eines geregelten
Polizeidienstes nur allmählich abgeschlossen werden können . Die

ersten ' Ausführungsanordnungen sind gemäß den Forderungen der

Kommission in der Note vom 23 . März fristgemäß , d. h. bis zum
25. Mai , erlassen worden .

Vorsicht !
Wie man auch über die Notwendigkeit und Zweckmäßigkeit des

Rapallo - Vertrags urteilen mag — und es ist bekannt , daß die Aus -

sichten darüber in allen Parteien , mit Ausnahme der KPD . , die

natürlich geschlossen und begeistert für den deutsch - russischen Vertrag
eintritt , auseinandergehen — , so dürfte doch über einen Punkt ab -

solute Einmütigkeit herrschen : nämlich daß es dringend geboten ist ,
die dadurch hervorgerufene heikle Lage Deutschlands nicht durch
vermeidbare Fehler zu erschweren . Aus diesem Grunde stellt sich
die Frage der bevorstehenden Ernennung eines deutschen Bot -

schafters in Moskau als ein « politische Aktion dar , der man

ganz besond « rs im Auslande große Beachtung schenken wird .
Nun wird russischerseits «ine Persönlichkeit vorgeschoben , die

uns unter diesem Gesichtspunkte ganz besonders bedenklich er -

scheint . Es handelt sich um einen Diplomaten des kaiserlichen Re -

gimes , der in militärisch - diplomatifcher Eigenschaft bereits am

Zarenhof akkreditiert gewesen ist und dort die besondere Gunst des

Zaren Nikolaus genoß . Der Betreffende ist zweifellos ein aus -

gezeichneter Kenner Rußlands , er ist neuerdings unter besonderer
Protektion der Sowjctregierung längere Zeit hindurch unter einem

Pseudonym in Rußland gewesen und würde zweifellos im Falle
seiner Ernennung sachliche und persönliche Kennwiss « mitbringen ,
die wir keineswegs herabzusetzen beabsichtigen . In der jetzigen
Situation darf dieser Gesichtspunkt allein leider nicht den Ausschlag
geben . Auch die Versicherung , daß der adlige deutsche „ Towaritsch "
in Moskau besonders „ genehm " wäre , darf nicht über den

sonstigen außenpolitischen Widerhall seiner etwaigen Ernennung
hinwegtäuschen . Wir leiden schon genug unter der maßlosen lügen .
haften Hetze der Northclisfe - Prcsse gegen die angeblichen deutsch .
russischen Revanchepläne , als daß wir diesem Berleumdungsseldzug
noch Nährstoff zuzuführen brauchen .

Daß der Kandidat Lenins und Trotzkys für den deutschen
Botschafterposten in Berlin identisch ist mit dem Kandidaten des —

„ Miesbacher Anzeigers " für die Reichspräsidentenwahl , sei nur
nebenbei als Kuriosum erwähnt .

Stäütetag unö Stäöteorönung .
Goslar a. H. , 26. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) In der tausend -

jährigen Stadt Goslar begannen heut « die Beratungen des
9. Preußischen Städtetages . Der Leiter der Verhandlungen , Ober -
bürgermeister B ö ß - Berlin , dankte der Stadt für die herzliche
Aufnahme und bedauerte , daß infolge der Abtrennung voni Reiche
eine große Zahl deutscher Städte nicht an den Beratungen teilnehmen
können . Zu den Referaten über den Entwurf der Städteordnung
wurde ein st immig beschlossen :

Die Verzögerung des neuen Landessteuergeletzes und des dazu -
gehörigen preußischen Ausführungsgesetzes beunruhigt die
preußischen Städte sehr , weil die Ungewißheit über die Höhe der
G e m e i n d e a n t e i l e an den Reichssteuern eine solide , sichere
Finanzpolitik der Städte unmöglich macht . Der Preußische Städte -
tag fordert unverzügliche Bekanntgabe der neuen Gesetzent -
würfe , damit eine frühzeitige Stellungnahme der Städte herbeige -
führt werden kann .

lieber den Entwurf der Städteordnung referierte zunächst
Bürgermeister Dr . Goerdeler - Königsberg , der den Grundge -
danken des Referentenentwurfs teilt . Die Abänderungsvorschläge
sind nur redaktioneller Natur . Der zweite Redner , Stadto . Schuh -
wacher - Köln sprach sich ebenfalls für die dem Entwurf zugrunde -
liegenden Auffassungen aus , wünschte aber einen verständlicheren und

einfacheren Satzbau .
Der neue Satzungsentwurf des Städtebundes wurde genehmigt .

Anträge der sozialdemokratischen Fraktion , die eine Er -

höhung der Sitze der Stadtverordneten im Vorstande des Städte -

tagss auf paritätischer Grundlage forderten , wurden abgelehnt
und der Vorschlag des Vorstandes angenommen , wonach ein
Drittel der Vorstandsmitglieder Stadtverordnete sein sollen . Die

Zahl der Vorstandsmitglieder wurde von 16 auf 24 Personen erhöht .
Am Sonnabend beginnt die Aussprache über den Entwurf der

Städteordnung . _

Erhöhung öer Krankenversicherungsgrenze .
Der R e i ch s r a t erklärte sich in seiner öffentlichen Sitzung vom

Freitag abend mit den Reichstagsbeschlüssen zum Gesetzentwurf über
die Autonomie der Reichsbank und zur Verlängerung der Geltung ? -
dauer der Pachtschutzordnung einverstanden . Weiterhin
wurden verschiedene Aenderungen zum Krankenversichc -
rungsgesetz beschlossen . Den Krankenkassen wurde gestattet , die

Grundlöhne abermals erheblich zu erhöhen , wobei das Selbstrer -
waltungsrecht der Kasten auch noch insoweit verstärkt wurde , als

ihnen die Möglichkeit gelassen wird , durch Satzungsänderungen noch
über den gefehtlich feslgeleglen Höchfibetrag hinauszugehen , falls er

nicht zureicht . Die Grenze für die Verstcherungspflicht wurde von
40 000 auf 60 000 IN. erhöht . Weitergehende Vorschläge fanden in

den Ausschüssen keine Mehrheit . Die Meldefrist wurde auf 14 Tage
erweitert . W o ch e n h i l s e und Fürsorge sollen nunmehr je
in einem besonderen Gesetz geregelt werden . Der einmalige Beitrag
für die Entbindungskosten wurde von 100 auf 250 Vlark erhöht ,
das Stillgeld durchweg aus 6 M. . Bei der Wochensllrsorge wurde die

bisherige Einkommensgrenze zwar nicht erhöht , wohl aber die

K i n d e r z u s ch l ä g e bis auf 1500 M. , um besonders kinderreiche

Familien zu begünstigen . — Nächste Sitzung : Donnerstag , 1. Juni :

Beratung über die Etatbeschlüste des Reichstages .

Englanös Kampf für wsltfrieSen .
Neue Rede Lloyd GeorgcS .

London . 26. Mai . Auf einem Frühstück im Hotel Cecils zu

Ehren Lloyd Georges hielt der Premienninister vor ungefähr
300 seiner Anhänger im Ober - und Unterhaus eine Rede , in der er

erklärte , er behaupte keineswegs , daß das Werk von Genua voll -

endet sei . Es habe begonnen , und einmal begonnen , werde es

zu Ende geführt . Europa fei so überzeugt von der Notwendigkeit des

Friedens , daß der Geist , der durch die Erörterungen in Genua gc -
weckt wurde , den Wagen des Friedens schließlich durch das <ii : l

führen werde . Man könne nicht erwarten , daß innerhalb von sechs

Wochen die Schwierigkeiten Europas überwunden , alle Vorurteil «

beseitigt und der Argwohn niedergeschlagen werde . Wenn man je ,

doch ausharre , so werde sich manches ändern .

Der in Genua begonnene Kampf

müste bis zu Ende weiter gehen . Das sei eine Aufgabe , bei der das

britische Reich die führende Rolle übernommen habe . Lloyd George

fuhr fort : Großbritannien hat im größten aller Kämpfe , den die

Welt gesehen hat , 9 500 000 Mann mobilisiert . Haben wir keu ,

Recht , etwas darüber zu sagen , wie der Friede in der Welt

errichtet werden soll ? ( Beifall . ) 5 bis 6 Millionen dieser Men -

schen gingen nach Frankreich . Die Dominions sandten

1 600 000 Mann in den Kampf . Haben sie kein Recht , zu erklären ,

welcher Friede in der Welt hergestellt werden soll ? Indien

sandte 1 679 000 Mann . Hat es kein Recht , feine Vertreter auf die

Versammlunng von 33 großen und kleinen Nationen zu entsenden

und zu sagen : Indien findet sich nur mit dem Burgfrieden
ab ? Die britischen Verluste im Kriege betrugen 3 266 000 Mann .

Das sind unsere Verluste . Dies ist unser Recht , dies ist unsere

Pflicht , dies ist es , was uns zwingt . Daher gingen wir nach

Genua , und daher sind meine Freunde und ich der Ansicht , daß wir

recht tun , wenn wir zu allen diesen Millionen sprechen , dle ge -

kämpft haben und für alle die Millionen, , die gefallen sind und die

zu Krüppeln wurden , um ihnen zu sagen , daß in der Welt ittlede

herrschen müste . Großbritannien , das seine Macht für den Kampf

einsetzte , wird numnehr seine gesamte große M ach t em -

setzen , um den Frieden der Welt zu schassen und Wohlwollen unter

den Menschen herzustellen . Laßt uns zusammenstehen , so lange wir

gemeinsame Gefahren zu überwinden haben . Unter großem Bei -

fall schloß Lloyd George : Großbritannien ist nicht außer Gefahr .

die Welt ist nicht außer Gefahr ,

die Menschheit ist nicht außer Gefahr . . Es bestehen Gefahren in der

Ferne , es gibt Gefahren näher an unserer Küste . Es gibt Gefahren

auf unfern Inseln , und wie in den letzten Iahren , so wollen wir

auch jetzt den Geist des Zusammenwirkens zeigen , bis die letzte Ge -

fahr vorbei ist und Großbritannien der Welt gegenübcrtreten und

ihr bis zu Ende durchhelfen kann .

Kastanienblüten unö Handgranaten .
Von K o l e Kokk .

In der Königin - Augusta - Straße , dicht am Kanal , stehen herrliche
alte Kastanienbäume . Die blühen jetzt . Ihre Kronen haben auf
dem leuchtenden Grün der Blätter feierliche Kerzen entzündet . Unter

ihnen , tief beschattet , das leise fließende Master .
Die gegenüberliegende Straßenseite liegt in der prallen Sonne .

Die Steinplatten strahlen schon am Vormittag unerträgliche Hitze
aus . Wer dort aus einer Tür tritt , hastet schnell in den Schatten der

51astanien .
Nur zwei Männer sind dazu verdammt , jederzeit dort auszu -

harren . Sie stehen vor den beiden Portalen eines palastartigen Ge -

bäudes . Dieses Gebäude ist das Reichswehrministerium der deut -

scheu Republik . Die Männer sind Wachposten . Sie tragen auf den

Kopf den schweren Stahlhelm , auf der Schulter das Gewehr , am

Gurt Seitengewehr und Patronentaschen . Außerdem zwei

Handgranaten !
Ich sitze auf der Bank , die dem also „ bewachten " Gebäude gegen -

übersteht , und während aus den Wipfeln leise die weißen Blüten -

blätter auf den Boden sinken , denke ich über diese traurige Maskerade

nach . Wozu in aller Welt stehen die beiden Soldaten da ? Wen oder

was bewachen sie ?
Sie bewachen nichts . Eine Menge Menschen gehen durch das

Portal , der Posten würdigt sie keines Blickes . Es ist offenbar nicht
seines Amtes , unter den Besuchern Musterung zu halten , das tut der

Türhüter .
Es ist auch nichts davon bekannt , daß irgendein Aufruhr in

Berlin droht , dem man mit Handgranaten begegnen müßte . Nachts
mag es vielleicht angebracht fein. Wache zu halten , aber was sollte
man dort stehlen ?

Nein , daß mitten in Berlin Männer in voller Kriegsbemalung
sich selbst zur Last und allen vernünftigen Menschen zum Verdruß
„ Posten stehen " müssen , ist eine empörende Unsinnigkeit !

Man ist immer versucht , den armen Kerlen zu sagen : „ Geht zu
Eurem hohen Chef , dem Reichswehrminister , und bittet ihn , er soll
Euch eine vernünftigere und vor allem menschenwürdigere Beschäfti -
gur . z geben . Denn das Postenstehen ist nichts als die militärische
Art , dem lieben Gott die Zeit zu stehlen . Und wenn ' s gar nichts zu
tun gibt , dann nehmt Urlaub und setzt Euch mit Eurer Geliebten auf
die Bank unter die Kastanien . Das hat tausendmal mehr Sinn als . . . "

Drüben bei den Handgranatenträgern geht etwas vor . Sie

nehmen vorschriftsmäßig Stellung . Das Gewehr , das bisher fast
wagerecht auf der Schulter lag , wird angezogen . Zwei Bildsäulen
drehen wie dm Schnürchen die schwitzenden Gesichter dem Offizier
zu, der vorbeigeht , die Augen folgen ihm , die Köpfe schnellen zurück
und die Gewehre sinken wieder hintenüber .

Das ist der einzige Zweck, daß zwei normal begabte gesunde

junge Männer zu jeder Tages - und Nachtzeit vor dem republikanischen
Reichswehrministerium Posten stehen : die Ehrenbezeugung !

Nun , wir wissen ja , die Reichswehr hat die Aufgabe , die „ Tra -
dition " des alten Heeres zu bewahren (— und ja nicht etwa die neue
Tradition einer republikanischen Volkswehr zu schaffen ) . Aber dann
wollen wir doch aus Menfchenfreundlichkeit lieber ganz zum Alten

zurück . Denn nur der Helm im Wachdienst ist Tradition , daß er
aus Stahl sein muß , ist republikanische Zutat , ebenso wie die

Handgranaten , ohne die ein Reichswehrposten nicht auskommt .

Kastanienblüten und Handgranaten ! Der Widersinn unserer
Zeit und die verfluchte Trägheit unserer Herzen zeigt sich in diesen
Symbolen der Fruchtbarkeit und der Zerstörung . Was hat Krieg ,
Niederlage und Revolution genützt ? Die deutsche Republik macht
nach wie vor aus Menschen „ Posten " und aus Kastanienholz die Stile
von Handgranaten . Und wir dulden es !

Gebt öen Kinüern Wilögemüse .
Was der Bauer nicht kennt , das ißt er nicht . Der Städter

macht es nicht besser . Wenn in der Stadt relativ mehr Gemüse
gegessen wird als auf dem Lande , so wird doch lange nicht genügend
dem Wildgemüse Beachtung geschenkt . Darunter werden verstanden :
Löwenzahn , Brennessel , Lauch , Vogclmiere , Schafgarbe , Rapünzchen ,
Sauerampfer , Gänsesingerhut , Melde u. a.

Der Marktpreis für Spinat läßt sich mit der schmalen Börse der
meisten Mütter schwer in Einklang bringen . Gemüse aber muß sein ,
besonders im Frühjahr kann es als eine Art Stoffwechfelkur gar nicht
entbehrt werden . Warum verschmähen , was in der Natur als Un -
kraut in unerschöpflichen Schätzen nach Verbrauch ruft ?

Früher konnte man sich kaum ein Gericht denken ohne einen
Zusatz von Pflanzenblättern . Heute ist es eben noch Petersilie , aber
auch diese gelangt nur in homöopathischen Dosen an die Gerichte .

Alle Wildgemüse müssen in ganz jungem Zustande gesammelt
werden . Ihre Zubereitung ist die gleiche wie die des Spinats .
Löwenzahn wird als Salat gegessen . Unsere Westfronttämpfer wer -
den ihn kennen gelernt haben in jener Zeit der großen Not .
Wenn das eine oder das andere Wildgemüse zu herb oder zu kräftig
schmeckt , mischt man mehrere Kräuter und erzielt dadurch einen
milderen Geschmack Mehlschwitzen , Zwiebeln oder Sardellen machen
die Mablzeit dem Gaumen vertrauter . Vouillonkartoffeln mit jungen
Brennesseln zusainmenaekocht ist eine herrliche Mahlzeit , die den
Kindern sehr gut mundet .

Ohne Nährsalzzufuhr fehlt dem Körper das Wertvollste . Im
Gemüse ist das erforderliche Nährsalz enthalten . Gemüse gibt der
Kost den nöttgen Gehalt an Flüssigkeit , wodurch die gerade bei Kin -
dern oft ins Stocken geratene Verdauung wieder in Ordnuna kommt .
Damit geht die Blutreinigung Hand in Hand , die Kinder fühlen sich
wohler und erleichtert . Gemüse gibt das angenehme Gefühl der
Sättigung , an Fleisch können sich heute die wenigsten satt essen , und
die Kartoffeln erfahren durch Gcmüsebcigabe die notwendige
Streckung .

Die Zeit der Ernte ist das Frühjahr , weil die zarten Blätter am
gehaltvollsten sind und am besten schmecken .

Gebt den Kindern Wildgemüse . Lydia Pechland .

Toller auf dem kommunistischen Index . Ernst Toller , dcr

Dichter der „Masse Mensch " , des einzige » neueren Dramas , das auch

in Arbeiterkreisen weithin zündete , ist den Kommunisten nicht färb -

echt genug . Er predigt ihnen nicht genug : „ Es muß auch mal Re -

volution sind " , wie Ludwig Scharf sang , als die Unentwegten von

heute noch Bettscheißer waren . Toller ist den Diktatoren der deut -

deutschen Literatur in der „ Roten Fahne " zu sehr Dichter , d. h. ver -

schwommener Gefühlsmensch , weil er nicht morgens , mittags und

abends den Moskauer Generalmarsch trommelt . Und so wird er

denn ex catbeckre verdonnert . Die Jndexkommission der
�

„ Roten

Fahne " gibt ihrer Brandmarkung folgende Begründung mit : „ Die
Dramen von Ernst Toller sind bei allen kapitalistischen Bühnen
sehr beliebt . Jeder Theaterdirektor kann sich durch sie den Ruf
eines fortschrittlichen und vorurteilsfreien Mannes erwerben , ohne
daß es etwas kostet . Im Gegenteil — jedes Stück ist bisher ein

guter Kassenerfolg , denn das Publikum liebt derartige f e n t i m e n-
tale Rührszenen um so mehr , da um den Verfasser noch
der Nimbus des angeblichen „ K o m m u n i st e n f ü h r e r s "
in der Münchener Räterepublik schwebt . Mit den Kommunisten hat
nun Toller allerdings weder vor , noch in oder nach der Räterepublik
im wesentlichen etwas zu tum gehabt , und auch der Teil der Mün -
chener Arbeiterschaft , der ihm seinerzeit vertraute , wird inzwischen
gelernt haben . Seine Stücke sind die Leib - und Magengerichte für
pazifistische Demokraten . "

Bei der Umwertung aller Werte wird die kommunistische Kleri -
sei ja wohl bei Toller nicht stehenbleiben . Wer ist der Nächste , dcr
exkommunisiert wird ?

TUars in Erdnähe . Der Planet Mars , unser interessanter Nach -
bar , kommt in diesem Jahre am 18. Juni der Erde auf 68 Millionen
Kilometer nahe . Das ist eigentlich nichts Besonderes , denn solche
Annäherungen kommen alle zwei Jahre vor . Aber diesmal haben
die englischen Astronomen in Greenwich , in Australien und auf Neu -
seeland usw . angekündigt , daß sie die günstige Gelegenheit zu beson -
deren Forschungen auf dem Mars benutzen wollen . Bekanntlich ist
man über die vielbesprochenen Marskanäle noch lange nicht einig ,
und wir haben die merkwürdige Tatsache zu verzeichnen , daß gerade
die allerbesten Fernrohre , z B. die aus der Lick - Sternwarte , ver -
sagten , wenn man sie aus die Marskanäle einstellte . Es gab deshalb
Astronomen , die das ganze Kanalfnstem des Mars als bloße Phan -
tasie ansahen . Jedenfalls werden wir auch diesmal von den

romantischen Marsbewohnern nicht viel Neues erfahren , denn diese
Theorie scheint nun wohl endgültig aufgegeben zu sein . Die Mars -
kanäle sieht man nicht mehr als Werke übermenschlich intelligenter
Ingenieure an , sondern als tektonifche Sprünge des verödeten Pla -
neten . Uebrigens , wenn bei der diesmaligen Jagd auf den Mars

nicht viel herauskommen sollte , macht es nichts aus . In zwei Iahren ,
am 2. August 1924 , ist eine neue Gelegenheit , und da kommt er sogar
auf 55 Millionen Kilometer heran „ in greifbare Nähe " .

Die Roßbacher beim ( film . Beim Fridcricus - Rer - Film haben ,
wie die PPN . ' erfahren , 40 frühere Angehörige des aufgelösten Frei -
corps Roßbach als Statisten mitgewirkt , aber weder als verbotene
Organisation noch mit eigenen Waffen . Der auch von uns gebrachte
Alarmruf wäre danach nicht angebracht gewesen . Aber das Miß ,
trauen bleibt trotzdem eine republikanische Tugend .



tzaröing an tVieüfelü .
? iew Dork , 26. Mai . Dem deutschen Botschafter W i e d f e l d

erwiderte Präsident Harding auf seine Ansprache : Ich begrübe
Ihre Erklärung , daß Ihre Bemühungen darauf gerichtet sein wer -

den , die wirtschaftlichen und geistigen Beziehungen , die solange
zwischen dem deutschen und dem amerikanischen Volke bestanden , zu

pflegen und zu . kräftigen . Ich werde sehr glücklich sein , mit Ihnen

zur Erreichung dieses Zieles zusammenzuarbeiten in dem Bewußt -

sein , daß das gemeinsame Interesse der beiden Na -

t i o n e n am besten durch gegenseitiges Verstehen gefördert wird .

Ich bitte Sie , dem Oberhaupte des Deutschen Reiihes meine ausge¬
zeichnete Wertschätzung und meine herzlichen guten Wünsche

für das Wohl der Republik zu übermitteln .

pomcare und öer Krieg .
Paris . 26. Mai . ( EE. ) Di « Kammer beschäftigte sich heute

weiter mit den Interpellationen über die auswärtige Politik . Als

erster sprach der royalistische Abg . Leon Daudet außerordentlich
heftig gegen Deutschland : der deutsch - russische Vertrag zeige , vor

welcher Gefahr Frankreich vielleicht in allernächster Zukunft stehen
werde . Die Allianz wäre nicht abgeschlossen worden , wenn seit dem

Waffenstillstand
in Frankreich kraftvollere Regierungen

am Ruder gewesen wären , entschlossen den Versailler Vertrag durch -
zuführen . In den Anschlägen in Oberschlesien sehe ein Teil
der deutschen Presse nur den Anfang eines Revanchekrieges .
Deutschland müsse ja in dem Revanchegedanken ermutigt werden ,
weil Frankreich ihm gegenüber schwach sei. Am 31. Mai müsse
Deutschlands empsindlichste Stelle getroffen werden — Berlin !

Laurent , der Botschafter Frankreichs in Berlin , sei seiner Aufgabe
nicht gewachsen , und es sei ein Unglück für Frankreich , von einem

solchen Manne in Verlin vertreten zu werden . Daudet richtete dann

heftige Angriffe gegen V r i a n d und dessen Politik und verlangt
von Poincare , dem Treiben verleumderischer Presseorgane ein Ende

zu machen . Es mögen die Personen und Zeitungen , die Verleum -

düngen ausstreuen , aus der Welt geschafft werden .
Poincare unterbricht mit den Worten : Wenn gegen mich

Drohungen gerichtet werden , so verachte ich diese . Reizt man aber
die Soldaten zum Ungehorsam auf und das Gesetz gestattet es mir ,
einzuschreiten , dann tue ich dies sofort , wie Sie es auch sogleich er -

fahren sollen .
Daudet fährt fort : S ) m Ministerpräsident , Sie hatten Un -

recht , sagen zu lassen , daß Sie den Krieg erklärt hätten . ( P o i n -
care antwortet : Wer dies sagt , der soll es hier aus der Tribüne

rechtfertigen . — Viele Abgeordnete erheben sich und klatschen Poin -
carö Beifall . ) Daudet beschuldigt den Abg . Jean H e n n e s s y , im

„ Oeuvre " geschrieben zu haben , daß

Poincare einer der Urheber des Krieges

sei. Poincare verteidigt sich mit den Worten : Hennessy führte
eine andere Sprache , als er im Kriege im Elysee erschien .
( Ungeheurer Lärm . Abg . ch e n n e s s y ruft dazwischen : In einem
Artikel , betitelt „ Poincare und der Krieg " , sagte ich, daß der Mann ,
der im Kriege das höchste Amt im Staate bekleidete , durch die Tat -
fache , daß während seiner Amtszeit Krieg geführt wurde , ch a r a k .
k e r i s i e r t sei . ) Poincare ruft in höchster Erregung : Herr
Hennessy hat ausdrücklich geschrieben , daß in den Tagen , wo die

Nationalversammlung mich ins Elysee sandte , mein Vorgänger , Herr
F a l l i e r e s . erklärt habe , Poincare bedeute den Krieg . Dieser
Satz ist ebenso beleidigend für Fallleres wie für mich . Er ist durch -
aus lügenhaft . ( Stürmischer Beifall . ) H e n n e s s y will hierzu
Stellung nehmen , ' wird aber durch Lärm daran gehindert .
Daudet fährt fort und greift Hennessy weiter heftig an . Die

äußerste Linke protestiert und wendet sich zu den Sozial - Radikalen ,
denen Hennessy angehört , mit der Frage , ob sie denn keine Republi -
kaner seien , um solche Angriffe zu dulden . Daudet kann endlich
seine Rede beenden und fordert Poincare nochmals auf , am 31 . Mai

unnachgiebig zu bleiben . Wenn nötig , müsse Frankreich gegen
Deutschland allein vorgehen . Dann wird das Wort dem Abg .
Andre Fallier es , dem Sohn des früheren Präsidenten der
Republik , erteilt , ' der die persönliche Feststellung macht , daß die seinem
Vater zugeschriebenen Worte derart verleumderisch seien , daß
sie nicht einmal ein Dementi verdienten . Fallieres habe

niemals geäußert , daß Poincare der Krieg sei .
Der Präsident schlägt vor . die Sitzung auf eine Stund « zu

unterbrechen . Poincare und Andre Fallieres sprechen nach Aus -

Die amerikanische Auswanderung übersteigt die Einwanderung ?
Ueberraschcnde Ziffern zeigt die Aus - und Einwande . ' ungsstatistit
der Vereinigten Staaten während der ersten vier Monate des
laufenden Jahres . Danach hat die Auswanderung aus der Union
während der genannten Zeit fast das Doppelte der Einwanderung
betragen . Die Zahl der Passagiere dritter Klasse , die ankamen ,
bclief sich nur auf 28 122 gegen 48 876 Abreisende . Während der
entsprechenden Periode des letzten Jahres waren die Ziffern
166 683 für die Ankommenden und 82 238 für die Abfahrenden .
Trotz der amerikanischen Einwanderungsgefetze , die sich zweifellos
in dieser Entwicklung geltend machen , dürfen aus den gegebenen
Ziffern jedoch keine zu weitgehenden Schlüsse gezogen werden . Es
bandelt sich nämlich nicht nur um dauernde Auswanderung , der
Prozentsatz der Skandinavier und Deutschen , die nur für dey
Sommer nach ihrer Heimat zurückkehren , hat einen wesenllichen
Anteil an den hohen Auswanderungsziffern .

3m tiefsten Indien . Trotz aller europäischen Kultur , die die
Engländer nach Indien gebracht haben , und trotz der revolutionären
Bewegung , die in dem

'
Lande gärt , ist das wirkliche Indien doch

noch ein „ dunkler Erdteil " , zu dem nichts vom europäischen Leben
und Treiben dringt . Ein Missionar , der im tiefsten Innern von
Indien vor Dorf zu Dorf zieht , erzählt von den Anschauungen der
Bewohner . Millionen und Millionen von Indern leben , arbeiten ,
plaudern , spielen , heiraten und sterben in diesen vielen Dörfern des
inneren Indiens , ohne jemals eine Zeitung zu sehen , ohne eine Vor -
stellung zu haben vom Meer , von Schiifen , von Großstädten usw .
„ Ein fernes Geflüster von der Welt draußen dringt langsam in diese
Dörfer " , schreibt der Missionar . „ Ich bin beständig gefragt worden ,
ob die „bleichgesichtigen " Menschen noch im Kriege leben . Letzte
Woche war ich in einem Dorf , in dem man noch nie einen Engländer
vor mir gesehen hatte , und ich saß mit gekreuzten Beinen auf einer
Matte von Palmblättcrn und wurde gefragt : „ Woher ich komme ? " ,
„ Wieviel ich bezahlt erhalte ? " , „ Wieviel Reisfelder mein Vater
besitzt und wieviel meine Onkel ? " . Schließlich fragte einer : „ Hast
Du von einem gehört , den st « den großen König Ghandi nennen ?
Weißt Du etwas von ihm ? ' So wenig war von dem berühmten
Führer der indischen Revolutionäre bisher an diesen abgelegenen
Ort gedrungen . _

Ter italienische Meistertenor Vernardo de Muro wird bei
keinem eisten Austrclcn in Vcutlchland in der StaatSopcr den „ Mnnrico "
im Troubadour und den „ RadameS " in Aida singen . Der Boivcrkaus
beginnt Sonntag .

Ter Bund proletarischer Freidenker Deutschlands hält vom 25.
dl « W. Mai seinen K. VerbandStag im Kasseler G- werlschastsbaus ab. Der
Verband wurde 1S0S gegründet und sollte den Besreiungslamps der Arbeiter
aut da » lulturelle Leben ausdebnen . Mit dieser Gründung wurde ein
scharfer Trennungsstrich zwischen bürgerlichen und proletarischen Freidenkern

Die Organisalion umsaht mebr als 350 vereine mit über
50 0«> Vüiqiirpcn, . Alle groszcu Freidenkerbewegungen DeulschlaudS , die
aus lozmliitilchein Baden sieben wollen sich zu einer EinheilSorganisation
zusammenschließen .

� <5?tlS ?Ä ' m tschechische « Staatstbeater . Aus Wunsch dcS
Präsidenten der Republik gelangt am Montag im StaatStheater m Prag
Zchill - rS . Don Carlo «, in tschechischer Uebersctznnz erstmalig zur Aufführung .
Die Auffuhrung eines modernen deutschen DrchterS wird jolgen.

Hebung der Sitzung miteinander . Hennessy nähert sich dem Minister - '

Präsidenten und will ihm Ausklärung geben . Dieser wehrt aber !
energisch ab . Poincare wird von zahlreichen Abgeordneten bc -
glückwünscht .

Nach der Unterbrechung spricht Abg . Albert Favre von der
republikanisch - demotratischen Linken . Wer meint , daß Lloyd George
nicht die mittlere Linie der englischen öffentlichen Meinung zum
Ausdruck bringe , täusche das französische Volk . Wenn er heute von
seinem Amte zurückträte , würd « sein Nachfolger jedenfalls gezwungen
fein, seine Politik mit größerer Energie weiterzubetreiben .
Ich glaube nicht an den Erfolg einer internationalen Anleihe , die
die Rechte vermindern wird , die der Versailler Vertrag Frankreich
gibt . Es wäre besser , eine ernste Finanzkontrolle in Deutschland
aufzurichten . Der Redner wirft Poincare vor , daß er den Wunsch
ausgesprochen habe , die Genueser Konferenz möge scheitern .
Poincare widerspricht . Der Redner wird von der Rechten
häufig unterbrochen , so daß der Präsident eingreifen muß .

Isolierung in einer seindseligen Atmosphäre

Frankreich dürfe sich nicht in eine Operation einlassen , die er als
ein schreckliches Abenteuer ansehe . Er ' will kein Heer von
736 666 Mann , weil es ein Instrument der Sl b e n t e u e r und des
S t a a t s st r e i ch e s in der Hand der Regierung sei . Hierauf ent -
steht großer Lärm : nur mit Mühe kann der Präsident dem
Abgeordneten wieder Gehör verschaffen . Favre befürchtet , daß die

Besetzung des Ruhrgebietes sehr teuer zu stehen
kommen werden . Ein Zlbgeordneter ruft dazwischen : So spricht ein che -
maliger Minister Clemenceaus ! Der eisässische Abg . Obcrkirch ruft :
Die Besetzung wäre ein Druckmittel auf den guten Willen
Deutschlands . Favre fährt fort : Wenn wir auf den guten Willen
Deutschlands zählen , werden wir niemals bezahlt , aber es ist vor -
teilhaster für Frankreich , sosort eine geringere Anzahl von Milliardcp
einzukassieren , als in vielen Iahren eine größere Summ « . Briand
und Loucheur hätten mit ihrer Politik recht gehabt . Schließ -
lich spricht der Abg . Favre noch von der internatonalen
Anleihe , was Poincare zu der Erklärung veranlaßt , er habe die
tiefe Ueberzeugung , daß es nicht genüge , an den guten Willen
Deutschlands zu appellieren . Man müsse Deutschland zeigen , daß ,
wenn es ihn nicht beweise , man die Mittel besitze , es dazu zu zwin -
gen . Der Abg . Favre bleibt dabei , daß Poincares Rede von
Bar - le - Duc mit der Erklärung nicht übereinstimme , die Mille -
rand im Mai 1926 über die Mobilisierung der deutschen Schuld
abgegeben habe . Poincare hält dem Abgeordneten vor , daß er
die Rede nicht verstanden habe . Favre aber bleibt dabei , daß seit
zwei Iahren

nicht die Politik Frankreichs , sondern die des nakionalcn Blocks

betrieben werde . Vor einigen Tagen habe eine Zeitung geschrieben ,
das Wort habe F o ch , er aber erkläre , dos Wort habe der Minister
für die Hebung der Geburtenziffer . ( Beifall . )

Die Fortsetzung der Debatte wird auf nächsten Dienstag ver -
tagt . Der Kammerpräsident teilt mit , daß gegen zwei Abgeordnete
der Antrag auf Genehmigung zur Strafverfolgung eingegangen sei.
Es handle sich um die kommunistischen Abgg . Marcel Eachin
und Vaillant - Couturier , die Soldaten zum Ungehorsam aufgefordert
haben sollen . _

Der Reichstagshaushalt .
Im Reichstag hielt gestern Präsident Lobe dem plötzlich ver -

storbenen Abgeordneten Nacken ( Z. ) einen warmen Nachruf .
Die deutschnationale Interpellation über die Nollet - Forderungen

wegen der Schutzpolizei wird innerhalb der geschästsordnungs -
mäßigen Frist beantwortet werden . — Das Gesetz betr . Verlänge -
rung der Geltungsdauer der Pachtschutzordnung wird in allen
drei Lesungen angenommen . Beim Haushalt des Reichs -
t a g e s werden Anträge auf Erhebung einer angemessenen

Miete für die Vergebung von Reichstagsräumen
an Körperschaften , die mit dem Parlament in keinem Zusammen -
hang stehen , ferner die Anrechnung der Zeit , die die Reichstags -
beamten als Angestellte oder Arbeiter zugebracht haben , als Dienst -
zeit , angenommen , ebenso eine volksparteiliche Entschließung , wonach
die Rcichsregierung Mittel zur Verfügung stellen soll , um den
Reichstogsangestellten bei ihrer Ueberführung in das Beamtenver -
hältnis einen Ausgleich in Höhe ihres etwaigen Cinnahmeausfalles
zu geben . Der Gesetzentwurf betr . die Feststellung des Rcichshaus -
haltsplanes für 1S22 wird angenommen , ebenso das Gesetz über
die Ausprägung von

Ersatzmünzen
im Nennbetrage von 1, 2, 3 und 5 Mark , ebenso der Gesetzentwurf
über die Besteuerung der Reichsbeamtcn , schließlich der Gesetzentwurf
zur Abänderung der Verordnung über die schiedsgerichtliche Er -
höhung von Preisen bei der Lieferung von elektrischer Arbeit , Gas
und Leitungswasser .

Sonnabend 1 Uhr : Gesetzentwurf über Verbindung von Warte -
gcldempfängcrn . Abstimmung über zurückgestellte Anträge . Dritte
Beratung des Reichsctats . — Schluß ? 16 Uhr .

Awangsmtetwirtsthast bleibt .
Der Landtag hat gestern das Gesetz betreffend die

weitere Versorgung des Gebiets an der mittler en
und unteren Weser mit elektrischem Strom in dritter

Lesung angenommen . Dem Aufsichtsrat der Aktiengesellschaft
sollen ehrenamtlich mindestens 3 Landtagsabgeordnete angehören .
Angenommen wurde der sozialdemokratische Antrag , wo -
nach die im Versorgungsgebiet des neuen Werkes gelegenen , auf
rein kommunaler Grundlage betriebenen Elektrizitätswerke nicht
zur Stromabnahme vom Großkraftwerk gezwungen werden
dürfen , wenn sie nachweislich billiger den Strom abgeben . In
der Kohlenocrsorgung sollen solche Werke nicht schlechter gestellt sein
als das Großkraftwerk . Im September soll die Regierung dem

Landtag einen schriftlichen Bericht über die Ausführung des Ge -

setzes vorlegen . In der zweiten Beratung des Volkswohl -
fahrtshaushaltes wünscht beim Abschnitt

Wohnüngs - und SieSlungswesen
Abg . Bergmann ( Z. ) mindestens Verdoppelung der Wohnungsbau -
abgäbe : er stimmt dem sozialdemokratischen Antrag zu. zur Be -

kämpfung der Wohnungsnot außer den allgemeinen Mitteln noch
1 Milliarde zur Verfügung zu stellen .

Abg . Meyer - Solingen ( Soz . ) :
Die unerträgliche Wohnungsnot verlangt schnelle Abhilfeinaß -

nahmen . Im vorigen Jahre erforderte der Bau einer mittleren

Wohnung 86 666 bis 166 666 M. . jetzt 336 666 bis 466 666 M.

( Hört , hört ! ) Aus öffentlichen Mitteln werden für jede solche Woh -
nung nur etwa 36 666 M. beigesteuert . Die Hoffnungen für eine

starke Belebung des Baumarktes in den Iahren 1922 und 1923
werden sich kaum erfüllen . Die Vaukostenüberteuerungsmehraus -
gaben werden heute in der Hauptsache aus der Wohnungsbau -
abgäbe gedeckt . Die ' Gemeinden mit hohem Wohnungsbedarf
werden deshalb hohe Abgaben aufbringen müssen , während solche
mit geringerem Bedarf weniger brauchen . Die Gemeinden wün -
scheu , daß die innerhalb der Gemeinde aufgebrachten Beträge dieser
Gemeinde auch ganz zufallen . Es ist unerträglich , wenn z. B. die
Stadt Berlin 266 Millionen Mark ausbringen soll , aber nur 63 Mit -
lionen Mark zurückerhält . Die Wohnungsbauabgabe muß von den
Mietern direkt erhoben werden . Für besondere Notlagen muß dem
Staate ein besonderer Fonds zur Verfügung stehen . Der Boustoff -
wuchcr , die Verteuerung , vielfach um das Hundertfache , ist un -
geheuerlich . Auch

der Siaai nimmt wucherische hohpreise .
Besonders für den Kleinwohnungsbau muß das Holz wesentlich
billiger geliefert werden . Notwendig ist ein Ausfuhrverbot

für Baustoffe und die Wiedereinführung der Zwangswirtschaft , um
vernünftige Preise zu sichern . ( Sehr wahr ! ) Die sozialen Bau -
betriebe und Bauhütten müssen gefördert werden . Sind die
Wohnungsfürsorgestellen tatsächlich durch Verordnung angewiesen
worden , diese Betriebe nicht zu „ bevorzugen " ? Wenn ja , dann
muß diese Verordnung schleunigst aufgehoben werden . Diese Be -
triebe arbeiten wesentlich billiger als die Unternehmer , die vielfach
durch Bildung von Offerten - Koalitionen hohe Gewinne erstreben .
Wir sind der Regierung dankbar dafür , daß sie den Mietern durch
die Wohnungszivangswirtschaft Milliarden erspart hat . Aber der
Verfall der Häuser usw . zeigt , daß dabei bisher Maßnahmen fehlen ,
um diesen wertvollen Teil des Volksvermögens zu schützen . ( Sehr
wahr ! ) Solche Maßnahmen sind durchaus im Rahmen der
Zwangswirtschaft möglich . ( Lebh . Beifall b. d. Soz . )

Abg . Dallmer ( Dnatl . ) klagt über die Rot der Hausbesitzer .

Minister Hirksiefcr :
Der Mieterschutz ist nicht aus einer Art Revolutions -

psychose heraus entstanden , um die Hausbesitzer zu quälen . Er war
ein Gebot der N o t. Ohne ihn würden Hunderttausende , nament -
lich kinderreiche Familien , überhaupt keine Wohnung finden und
die Mieten wären unerträglich hoch . Nur die Zwängswirt -
schuft im Wohnungswesen ermöglicht die Wohnungsbauabgabe .
Würden sich die Mieten der Valuta anpassen , so könnten sehr viele
Mieter die Wohnungsbauabgabe überhaupt nicht aufbringen . ( Sehr
wahr ! links . ) Daß eingewanderte Ostjudcn am Kurfürstendamm
16- Zimmer ° Wohnungsn innehaben , wird wohl nur in Ausnahme -
fällen vorkommen . Der Mieterschutz ist kein Idealzustand , aber in
der Gegenwart und auch in absehbarer Zeit können wir ohne ihn
nicht auskommen .

Abg . Münchmeyer ( DVp. ) ist über die Rede des Ministers sebr
verschnupft und droht national und patriotisch , daß der Hausbesitz
überfremdet würde , wenn man den Herren Hausbesitzern das
Leben zu schwer mnche .

Abg . Bock ( USoz . ) ist über die Rede des Ministers sehr erfreut
und begründet eine Reihe von Anträgen , darunter den , zur Milde -
runn der Wohnungsnot im mitteldeutschen Industriegebiet nicht
366 Millionen Mark , wie die Bürgerlichen wollen , sondern 666 Mil¬
lionen Mark zu bewilligen , ferner 166 Millionen Mark für beson -
der « Zuschüsse an gemeinnützige Baugenossenschaften auszuwerfen .

Abg . Kilian ( Komm . ) fordert scharfe Kontrolle der Verteilung
der für Wohnungszivecke vom Staate ausgeworfenen Gelder zur
Unterdrückung jeder Vetternwirtschaft .

Abg . Dvminicus ( Dem. ) redet einerseits , andererseits : der Wirt -
schaftsparteiler Ladendorf hält eine extreme Hausagrarierrede .

In der weiteren Debatte betont

Staatssekretär Scheidt
dem Abg . Meyer ( Soz . ) gegenüber , daß die Wohnungsbauabgabe
deshalb nicht den zu erhebenden Gemeinden verbleiben könne , weil
sonst auf dem Lande überhaupt nichts geschehen könne . Die
Tarifpolitik der Eisenbahnen müsse insbesondere den Siedlungen in
der Umgegend der Großstädte mehr entgegenkommen . Er tritt noch -
drücklich verschiedenen Behauptungen Ladendorfs entgegen , so z . B.
der , daß 98 Proz . aller freiwerdenden Wohnungen verschoben
würden . Dem Reichsrat liege «in Gesetz vor , das den Häuserankouf
durch Ausländer eindämmen solle ; ein Verbot Ausländern
allein gegenüber verhindere der Friedensvertrag .

Abg . Leid ( USoz . ) betont , daß eine Aufhebung der Zwangs -
Wirtschaft im Wohnungswesen zu Mord und T ot s ch l a g in
Berlin führen würde infolge des Ansteigens der Mietpreis «.

Zum Abschnitt

Fugenöwohlfahrt
führte Abg . Frau Röhl ( Soz . ) aus : Gerade auf diesem Gebiete kann
mit vorbeugenden Maßnahmen nicht früh genug begonnen werden .
Reichliche Mittel hier sind im besten Sinne produktiv angelegt . Die
Arbeiter - Turn - und Sportvereine fordern die Errichtung eines
Landesbeirates für Jugendpflege , in dem auch sie vertreten
sein wollen , ferner , daß die Organisationen der Arbeiter hinter den
bürgerlichen nicht zurückgesetzt werden , und daß die Jugendpflege -
Ausschüsse nicht lediglich aus Pastoren und Lehrern zu -
sammengesetz� werden . Von den Turnwarten wird überslüssiqerweise
immer noch auf Grund einer Verordnung aus dem Jahre 1SZS ein
Berechtigungsschein verlangt . Die Arbeiierturnbewcgung
ist lange Zeit sehr ungerecht behandelt worden . ( Sehr richtig ! ) Der
neue Staat sollte sie tatkräftig unterstützen . Nötig ist vor allem eine
völlige Verjüngung des Erzichungspcrsonals . Für Kinder - und
Mütterheime müssen größere Mittel ausgeworfen werden . 1 Million
Mark für die Prostituiertenfürsorge ist l ä ch e r l i ch wenig . Die Frauen
aller Parteien sind sich darin einig , daß die Reglementierung der
Prostitution aufgehoben werden muß . Die offizielle Sitten -
Politik muß grundsätzlich revidiert werden . ( Sehr wahr ! )
Die Frauenreferate müssen vermehrt werden . Hinein gehören in sie
Frauen aus dem Volke . Die Zentrale muß dafür sorgen , daß
im Lande die Stellen nicht einseitig und p a r t e i e g o i sti s ch be-

setzt werden . Die ländliche Wohlfahrtspflege ist kaum über die

ersten Ansätze hinausgekommen . Auf die Ausführung der Kinder -

schntzgesetze muß genau geachtet werden . Die Sätze der Erwerbs -

lofenfürforge müssen der Teuerung entsprechend erhöht werden : der
besonderen Teuerung im besetzten Gebiet muß durch Besatzungs -
ztilagcn Rechnung getragen werden . Der Parteiegoismus muß in
den Wohlfahrtsfragen hinter dem Allgemeininteresse zurücktreten .
( Lebhafter Beifall b. d. Soz . )

. Sonnabend , 16 Uhr : Weiterberatung , vorher kleine Bor -
lagen . — Schluß 5 Uhr 15 Min .

Der erste Anspach - Prozeß . Gegen den gegenwärtig in Unter -
suchiingShaft sitzenden Fälscher Anspach wird in den kommenden
Wochen der erste Prozeß verhandelt werden . Allerdings haben sich
in diesem Falle die Berliner Gerichte nicht mit der „politischen
Tätigkeit " Anspachs zu beschästigen , sondern mit Pfandschein «
f ä l s ch u n g e n. Anspach ist angeklagt , Pfandscheine gefälscht zu
haben , die er dann durch Freunde oder Agenten weiterverkauft
haben soll . Der große Prozeß gegen Anspach dürfte voraussichtlich
erst nach den GerichtSfcrien zur Verhandlung kommen , da bei dem
Umfang des Anklagematerials die Voruntersuchung sich durch mehrere
Monate erstrecken wird . Die Verteidigung deS Angeschuldigten hat
Justizrat Viktor Fränkl - Berlin übernommen .

Die schlesische Zustizecke . Wir lesen in der „ S . K. " : In
Beuthen O. - S . wurde vor einigen Wochen ein Richter , 36 Jahre
alt , imbestraft und seit 23 Jahren im Staatsdienst , mit einer
disziplinarischen Rüge bestraft , weil er z » einem Termin 26 Minuten

zu spät gekommen war . Der Bestrafte war zufällig nicht
deutschnational .

In Beuthen O. - S . wurde vor einigen Wochen ein Richter ,
obgleich er zweimal� in der Trinkerheilanstalt war , zum
Landgerichtsdirektor befördert . Der Beför „ erte war
zufällig deutschnational .

Vorläufig keine Zuckerzölle . Das Reichsernährungs -
Ministerium dementiert die Nachricht , die Zuckerfabriken
hätten verlangt , daß auf den einzuführenden Zucker Zölle gelegt
werden .

Die Scargcbiekswahlen . Auf der Tagung sämtlicher Vorstände
der einzelnen Kreise hat die Zentrumspartei des SaargebietS ein¬
stimmig die Beteiligung an den Wahlen zum Landcsrat be -
schlössen . — Eine französisch - protcstantische Kirche für das Saarge -
biet ist gebildet worden . — Der Hauptfübrer der frankophilen
Richtung des saarländischen Zentrums , Geheimer Justizrat M u t h ,
ist im Alter von 77 Jahren an den Folgen eines Automilunfalls
gestorben .

In Rom war es nach offiziöser Darstellung Donnerstag nach -
mittags ruhig . Die Straßenbahnen verkehren nicht Die Zeitungen
sind nicht erschienen . Einer der bei den Zwischenfällen Verwundeten
ist gestorben . — Der Straßenbahnverkehr konnte durch 466
nationalistische Straßenbahner auf den Hauptliiüen
wieder hergestellt werden .



GsVerMostsbewegung
Gescheiterte Verhandlungen im Buchdrnckgewerbe .

Der am 26. Mai zusammengetretene Tarifau - schich der deutschen

Buchdrucker hat nach einer kaum zweistündigen Tagung die V e r -

Handlungen als ergebnislos abgebrochen . Die

Gehilfenschaft sollte sich damit einverstanden erklären , daß die jetzt

gezahlten Löhne auch noch für Juni Geltung behalten . Diese

Zumutung wurde in bündigster Form zurückgewiesen . Damit

waren die Verhandlungen zunächst gescheitert . Die Organisations -
Vertreter sind darauf zusammengetreten , um über die jetzt ent -

standene Lage und die nächsten Schritte zu beraten .

Bcamtenausschuszwahlcn bei der Rcichspost .
Aus den Reihen des Verkehrsbundes wird uns geschrieben :

Am 28 . und 29. Mai sollen bei der Reichspostvcrwaltung die Neu -

mahlen zu den Beamtenausschüssen stattsinden . Die Befugnisse und

Pflichten derselben werden durch das „ Amtsblatt " Nr . 15 vom
24 . April 1922 geregelt , welches eine Erneuerung des „ Amtsblattes "
Nr . 35 vom Jahre 1920 bedeutet und seinerzeit von der gesamten
Postbeamtenschaft mit schärfstem Protest abgelehnt wurde . Auch
diesmal wurde von der Berliner Postbeamtenschaft eine Beteiligung
an der Neuwahl zu den Beamtenausschüssen abgelehnt und Wahl -
enthaltung beschlossen . Der Beamtenbeirat vom RPM . ver¬

suchte mit den fadenscheinigsten Gründen eine Neuwahl zu emp -
fehlen , fand aber in Berlin keine Gegenliebe ? es wurde ihm viel -

mehr das schärfste Mißtrauen ausgesprochen . Durch das

„ Postnachrichtenblatt " Nr . 41 sind dcknn einige Paragraphen ge -
ändert und soll es somit im übrigen bei den bisherigen Befugnissen
verbleiben .

Die bestehende Opposition war nun plötzlich für Wahlbeteiligung
zu haben . Anjcheincnd war übersehen , daß entgegen allen Zusagen
das „ Amtsblatt " Nr . 15 nicht aufgehoben ist . Der

8 54 besagt aber : Die bisher ergangenen Bestimmungen über Bil -

dung und Aufgaben der Beamtenausschüsse treten nach erfolgter
Wahl außer Kraft . Damit wären auch die anscheinend günstigen
Aenderungen des „ Postnachrichtenblattes " Nr . 41 von vornherein
außer Kraft gefegt .

Gerüchtweise verlautet , daß sogar freigewerkschaftliche Listen
( „ Deutscher Berkehrsbund " ) aufgestellt sind . Demgegenüber muß
festgestellt werden , daß der Deutsche Berkehrsbund in der
Neichskonferenz der Postbeamten vom 6. und 7. Mai d. I . strikte
Wahlent Haltung beschlossen hat und diesen Beschluß
aufrechterhält . Es erscheint notwendig , zu betonen , daß im Jnter -
esse der gesamten Postbeamten das „ Amtsblatt " Nr . 15 v e r -

schwinden muß . Unter Hinzuziehung der Vertreter der wirt -
schoftlichen Organisationen ist dann nach dem Posträteerlah des
Verkehrsministeriums erneut der Frage näher zu treten . Die
schnellste Verabschiedung des Beamtenrätegesctzes muß außerdem
gefordert werden . Eins Wahl zu den Beamtenaus -
schössen nach dem „ Amtsblatt " Nr . 15 ist unter allen Um -
ständen zu verhindern .

Darum , Postbeamte , am 28. und 29 . Mai 1922 Skimmenkhas .
kung ! "

Nochmals die Abwürgnn - , des Stettiner Zlampfes .
Genosse T o st vom Deutschen Metallarbeiterverband schreibt uns :
„ Auf meine Erklärung in der „ Freiheit " und im „ Vorwärts "

vom 18. Mai , Morgenausgabe , tritt die „ Rote Fahne " in Nr . 243
durch ihren „Berichterstatter " den Rückzug an . Gleichzeitig wird ver -
sucht , diesen Rückzug durch neue Lügen zu decken . In Nr . 227 der
„ Roten Fahne " wird behauptet , daß ich in der Versammlung
dm Streik abgewürgt hätte durch die Drohung , der Vorstand werde
keine Streikgelder zahlen . In Nr . 234 wird behauptet , daß ich m
der Versammlung zwischen Arbeitern und Unternehmern erklärt
habe , „ der Hauptvorstand wird seine Hand zurückziehen " . Dem -
gegenüber muß ich feststellen : Weder in Gegenwart der Arbeitgeber ,
noch an anderer Stelle ist eine solche Aeußerung von mir gebraucht
worden . Neben Drews , H o g k a und Kuhn , welche die „ Rote
Fahne " als Zeugen anführt , werden alle Arbeitervertreter das bs -
stätigen müssen . Richtig ist , daß , nachdem die Arbeitgeber die acht
Punkte fallen ließen , die Arbeitervertreter sich zur Beratung zurück -
zogen . Die kommunistischen Vertreter erklärten bei dieser Aus -
spräche , nicht gegen die Arbeitsaufnahme sprechen zu wollen . Aus -
drücklich frug ich die kommunistischen Kollegen besonders , ob sie noch
andere Vorschläge machen könnten . Das wurde verneint . Bei diesen
Beratungen habe ich erklärt : „ Beschließt die Belegschaft ,
nachdem sie die acht Punkte nicht zu unterschreiben
braucht , weiter die Arbeitsaufnahme zu verwci -

gern , so ist meine Mission vorläufig erledigt . Zu -
nächst müsse ich dem Vorstand Bericht erstatten und dessen Ent -
scheidung abwarten . " Kein� Wort von „ Hand zurück -
ziehen " öder Verweigerung der Streikgelder . Durch Telegramm ,
Eilbrief an den Vorstand ist der Beweis da , daß ich alles getan
habe , den Kollegen die Stteikunterstützung zu sichern . . . . "

Besonders schwer soll ich nunmehr belastet sein durch folgende
protokollarische Erklärung :

„ Soweit die Punkte 1 bis 8 mit den Grundsätzen der Arbeits -
ordnung , des Tarifverttages und des Betriebsrätegesetzes in Ein -

klang stehen , wird die Arbeitervertretung dafür sorgen , daß nach
ihnen verfahren wird . "

Entweder kennt der „Berichterstatter " der „ Roten Fahne " die

acht Punkte nicht , oder er will bewuhr die Oesfentlichkeit belügen ,
wenn er schreibt , „er ( Tost ) war auch bereit , die Unternchmerforde -
rungen zu schlucken " : sonst müßte er wissen , daß einzelne Punkte
mit der Arbeitsordnung , dem Tarifvertrag und dem Betrieberäte -
aesetz im Einklana stehen . Soweit diese acht Punkte jedoch über diese
Grundlage des bisherigen Arbeitsverhältnisses hinausgehen , haben
wir sie abgelehnt . Dies besagt die Erklärung , und wird jeder Be -
ttiebsrat auch auf dem „ Vulkan " in Zukunft danach verfahren
können . Die geistige Beschaffenheit des „Berichterstatters " der „ Roten
Fahne " mag damit genügend gekennzeichnet fein .

Damit kann diese Angelegenheit für mich erledigt sein , außer
es sei denn , daß der „Berichterstatter " der „ Roten Fahne " den Mut

besitzt , mit seinem Namen für seine Behauptungen einzutreten . "
T o st.

Anmerkung der Redaktion : Um auf alle Verdrehungen der kam -

munistischen Presse einzugehen , aus alle von fanatischem Haß gegen
die — nichtkommunistische — „ Gewerkschaftsbureaukratie " im allge¬
meinen und die einzelnen Gewerkschastsfühner im besonderen dik¬

tierten Anwürfe fehlt es den Gewerkschaftsfunktionären an Zeit
und der Arbeiterpresse an Raum . Da allgemein bekannt ist , daß
die kommunistischen Blätrer auf die 21 Bedingungen eingeschworcn
sind , wozu Verschweigung der Wahrheit — d. i. B e -

Haupt ung des Gegenteils — gehört , wäre dies auch cln
müßiges Beginnen . Wenn wir in diesem Falle einem Vertreter
des Metallarbeiterverbandes zu einer Zeit, wo der Verband in
schwersten Kämpfen stand , Gelegenheit gaben , sich gegen eine Ver -
leumdung zu wenden , die sich weniger gegen seine Person als gegen
die Kampfestaktik der Gewerkschaften überhaupt richtete , so war das
eine Ausnahme von der Regel , auf einzelne Berichte der „ Roten
Fahne " nicht r - zugehen . Diesen Vorbehalt müssen wir machen ,
da uns sonst vor all den Erwiderungen auf die Angriffe von jener
Seite nur der Papierkorb retten könnte .

[ SWMiMmllllMl ! NMersM . SM leüM ! j
Streik im Kolonialwaren - nnd Feinkosthandcl .

Vom ZdA . wird uns geschrieben : Am 24. Mai fand in den

Prachtsälen Alt - Berlin , Blumenstr . 19, eine öffentliche Versammlung
der Angestellten dieser Branche statt . Andrer vom Zentralverband
der Angestellten gab einen Bericht von der Antwort der Arbeitgeber -
verbände . Die Angestellten beschlossen nach längerer Diskussion , am

Freitag früh in den Streik zu treten . Trotzdem die

Arbeitgeber die Möglichkeit hatten , es zu einer Verständigung
kommen zu lasten , hat man diese brüsk zurückgewiesen . Gleichzeitig
lehnt man die Teilung des Feinkosthandels von der Kolonialwaren -
branche rundweg ab , trotzdem früher die Arbeitgeber vor dem

Schlichtungsausschuß selbst erklärt haben , daß die Arbeitgeber der

Feinkostbranche bedeutend höhere Verdienstspannen haben . Aller -

ding ? waren damals beide Gruppen gespalten , heute liegen sie sich
wieder in den Armen . Die Narren und die Schlauen , wie man sich
früher so schön in Zeitungsartikeln bezeichnet hatte .

Wir fordern die Konsumenten auf , sofort die b e -

streikten Betriebe zu meiden und nur dort einzukaufen ,
wo die Forderungen bewilligt sind . Alle Arbeitgeber haben die Mög -
lichkeit , bei uns Plakate in Empfang zu nehmen , welche jeden
Betrieb kenntlich machen , wo die Forderungen bewilligt sind .

„ Dke von <kuch noch geöulSeten Iührer . .

Auf dem 1. Vetticbsrätekongreß des ADGB . und der AfA -
Gewerkschaften in Berlin lenkte Heinrich B r a n d l e r durch eine

kommunistische Programmrede , in der er den Kaiserschnitt für die
Geburt der sozialistischen aus dem Schöße der kapitalistischen Gesell -
schaft empfahl , die Aufmerksamkeit eines ausländischen , recht unocr -
schämt auftretenden Gastes auf sich . Als ihm dann ohne Vermitt -
lung eines Wohnungsamts eine zwangsläufige Wohnung angewiesen
worden war , schüttelte der gute Heinrich den Staub von den Füßen ,
siedelte nach Moskau über und wurde hier Gehilfe von L o -

s o w s k y im sogenannten Vollzugsburcau der sogenannten Roten

Gcwerkschaftsinternationale . Von hier aus sucht Brandler weiter -
hin in das Leben des Kapitalismus wie des Sozialismus mit seinen

Werkzeugen einzugreifen , sie beide zu vernichten , damit das Leben
des bolschewistischen Wechselbalgs künstlich gefördert und verlängert
werden soll . Unser guter Brandler geht aufs Ganze . Jetzt wendet

er sich in einem Erlaß an die Bergarbeiter , Transportarbeiter . See -
leute und Eisenbahner der Welt , beschränkt sich aber , da die Welt so
weit ist , aus diese Berufsgruppen insbesondere in England , Frank -
reich , Belgien und schließlich auch in Deutschland . Mit deutscher
Reparationskohle , mit Kohlen aus dem Saargebiet , aus Frankreich
und Belgien sei der englische Bergarbeiterstteik gebrochen worden .

Jetzt werde mit Hilfe dieser Kohle der Bergarbeiterstreik in Amerika

gebrochen . Die Internationale Föderation der Bergarbeiter und

Transportarbeiter tue nichts , laste die Streikbrecherkohlen nach �
Amerika gehen , um die Niederlage der amerikanischen Bergarbeiter
zuzulassen .

„ Da die von Euch noch geduldeten Führer nichts tun , um dieses �

neue Unglück abzuwenden , rufen wir Euch auf , entweder diese Führer
zu zwingen , den Kampf international zu organisieren , oder ohne die

Führer sofort die Förderung und Verschiffung von Streikbrecherkohle

nach Amerika zu verhindern . "
Wir müssen es den Internationalen Föderationen der Trans -

portarbeiter und der Bergarbeiter überlassen , diese Vorwürfe zurück -
zuweisen . Doch könnten wir ihnen nur empfehlen , Heinrich
Brandler mit der Leitung der von ihm empfohlenen Aktion zu be -

trauen . Er würde sofort die russische Flotte mobilisieren .

Sohlenarbeiter und Kutscher ! In Sachen des Schiedsspruches
gegen den Verband Berliner Kohlengroßhändler haben Verband -
langen vor dem Obervräsidenten , als Demobilmachungskommissar ,
statigefunden , wobei die Arbeitgeber den Schiedsspruch
anerkannt haben . Die Nachzahlung der Löhne soll am 27. ,
bzw . spätestens am 29 . Mai erfolgt sein .

Deuischer Transportarbeiterverband .

Von der Technikertagung ist in unserem Bericht in Nr . 244 der
Satz zu streichen , wonach nur vier bis fünf Beitragsstufen eingeführt
werden sollen . In Nr . 245 ist unter den ausscheidenden Vorstands -
Mitgliedern irrtümlich W a s ch n o w anstatt Gramm genannt worden .

Der Kampf in der sächsisch - thüringischen Weber ei - llnduskrie , der
etwa 49 999 Arbeiter umfaßte , ist beendet . Die Verhandlungen�
ergaben , daß es für Mai bei den Vorschlägen der Unternehmer
bleibt , für Juni dagegen ein « Lohnerhöhung zuge -
st a n d e n wurde . . __

Mus öer Partei .
In der Generalversammlung des Bezirks Hamburg - Nordwest

am Mittwoch , den 24. , und Donnerstag , den 25. Mai , in Hamburg
erstattete Bezirkssekretär Genosse Vogel Bericht . Es ist ein kleiner
Mitgliederzuwachs zu verzeichnen . Die Haupttätigkeit galt der
inneren Festigung unserer Organisation : Am 1. April 1921
zählte der Bezirk Hamburg - Nordwest 77 246 männliche und 19 794
weibliche , zusammen 97 949 Mitglieder . Am 31 . März 1922 wurden
77 971 männliche und 29 913 weibliche , zusammen 97 984 Mitglieder ,
mithin 944 mehr geführt . Die Zahl der Ortsvereine ist von 149 auf
151 gestiegen . Die Bezirkskasse schließt mit einer Einnahme und
Ausgabe von 916 113,13 M. ab . Die einstimmig beschlossene und mit
dem 1. Juli d. I . in Kraft tretende Beitragserhöhung auf

2 M. wöchentlich für Männer und 59 Pf . für Frauen wird finanziell
wie organisatorisch die Partei so kräftigen , daß sie allen Anforde -

rungen gewachsen sein wird . Das Bildungswescn wird auf
neuer Grundlage nach den von der Generalversammlung beschlossenen

Leitsätzen organisiert werden , so daß im Herbst mit der Arbeit be -

gönnen werden kann . An Stelle des aus der Partei ausgeschiedenen
zur USP . übergetretenen Bußmann wurde Genosse Kaisen -
Bremen als zweiter Bezirksvorsitz ' ender gewählt .

WtrtfiHM
Die „ Dolksfürforge " im Jahre 1921 .

Der Vorstand der „ Volksfürsorge " , der gewerkschaftlich - genosten -
schaftlichen Versicherungsaktiengesellschaft mit dem Sitz in Hamburg
unterbreitet der am 19. Juni in Hamburg stattfindenden Generaloer -

sammlung einen Bericht über das Geschäftsjahr 1921 , dem wir ent -

nehmen :
Es gingen im Jahre 1921 insgesamt 215 944 Anträge ein , und

zwar 296 III für die Volksversicherung , 8933 für die Lebensversiche -

rung . Mit den aus dem Vorjahr übernommenen 6372 Volksverfiche -
rungsanträgen waren im Berichtsjahr demnach 221416 Ver -

ficherungsanträge zu erledigen . Von den 215 944 im Be -

richtsjahr eingegangenen Anträgen entfielen auf die Volksversiche -
rung , Kapitaloersicherung 294 872 mit einer Versicherungssumme von
379 525 629 M. , auf die Sparvcrsicherung 1214 und auf die Risiko -
Versicherung 25 mit einer Versicherungssumme von 47 829,79 M.
Von de » eingegangenen 8933 Lebensversicherungsanträgen entfielen
auf den Tarif mit ärztlicher Untersuchung 6649 mit einer Versiche -
rungssumme von 63 131 999 M. , auf den Tarif ohne Srzliche Unter -

suchung 2293 mit einer solchen von 18 845 599 M.

Abgeschlossen wurden von den 221 416 zu erledigenden
Anträgen bei der Volksversicherung 294 193 Kapitalversicherungen
mit 364 968 764 M. Versicherungssumme , 1229 Sparoersicherungen
und 24 Risikoversicherungen mit 44 951 M. Versicherungssumme , bei
der Lebensversicherung mit ärztlicher Untersuchung 5851 Versiche -
rungen mit 55 812 599 M. Versicherungssumme , ohne ärztliche Unter -

suchung 2229 Versicherungen mit 18 915 599 M. Versicherungssumme ,
insgesamt 295 347 Volksversicherungen mit 365 913 715 M. Versiche -
rungssumme und 8971 Lebensversicherungen mit 73 828 999 M. Ver -

sicherungssumme . Abgelehnt oder zurückgezogen wurden in der

Volksversicherung 596 Anträge mit 1 319 576,19 M. Versicherungs¬
summe , in der Lebensversicherung 346 Anträge mit 3 119 599 M.

Versicherungssumme , während 6349 Volksversicherungen mit
14 838 617 M. und 516 Lebensversicherungen mit 5 929 999 M. Ver -

sicherungssumme aus das Geschäftsjahr 1922 übernommen wurden .
Ende 1921 betrug der Versicherungsbestand 1. Volks -

Versicherung 759 746 Kavitalversicherungen mit einer Versiche -
rungssumme von 743 886 817 M. , 97 793 Sparversicherungen
mit einer Versicherungssumme von 7 791 154 M. und 198 ? Risiko .
Versicherungen niit einer Versicherungssumme von 425 959 M.
2. Leben so ersicherung 5478 Versicherungen mit ärztlicher
Untersuchung mit einer Versicherungssumme von 52 438 999 M. und
1893 Versicherungen obne ärztliche Untersuchung mit einer Versiche -
rungssumme von 15 416 599 M. , insgesamt 857 899 Versicherungen
mit einer Versicherungssumme von 819 957 539 M.

Während sich die Volksversicberungssumme im Jahre 1929 um
287 252 968 M. steigerte , ist im Berichtsjahr ein Zuwachs von
387 395598 M. zu verzeichnen .

Einschränkung der Sokszuteilung für Hütten . Infolge der er -

höhten Anforderungen an Koks für die Reparationslieferungen hat
der Reichskohlenkommistar das für den Selbstbedarf der Hütten -
zechen freigegebene Kokskontingent um 19 Prozent eingeschränkt .
Das bedeutet eine Minderung der Leistungsfähigkeit für die Eisen -
industrie , die ohnehin die Nachfrage kaum decken kann und noch für
Monate mit Aufttägen versehen ist .

Eigenartige Proteste . Um die scharf ansteigenden Preise für
Mehl anzuhalten , das im Inland bereits teurer war als im Aus -
land , hat die Reichsregierung die Einfuhr von Mehl freigegeben .
Daraufhin ist die Süddeutsche Mühlenoereinigunip bei der Boye -
rischen Regierung , der Verein deutscher Handelsmüller bei dem
Reichstag und der Reichsregierung mit Protesten angerückt . Gegen
die Einfuhr von Mehl wird Einspruch erhoben , weil dieses — teurer
sei als das inländische . Die Begründung ist merkwürdig . Denn
träfe sie zu , so würden ja den Müllern noch Preiserhöhungen und
größer « Profite winken . Dann aber wäre ihr Einspruch ganz und
gar unbegreiflich . Nein , es ist schon so, daß die Mehlpreise durch
die Auslandseinfuhr in Schach gehalten werden , und das ist für die
Kreise , die die freie Wirtschaft nur gebrauchen können , solange sie
noch höhere Profite erhoffen , fieilich unangenehm .

Der russisch - italienische Handelsvertrag enthält als Erweiterung
des bisher bestehenden Provisoriums Schiffahrtsprivilegien im
Schwarzen Meer und Konzessionen in SLdrußland für Italien .
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Sonntägliche wanöerziele .
Durch öie öütenheiöe .

Die Dütenheide liegt etwas abseits vom Wege , sie wird des -
halb seltener aufgesucht . Um sie zu erreichen , fahren wir mit dem
Nauener Vorortzug bis F i n k e n k r u g. Vom Bahnhof wandern
wir über Forsthaus Finkenkrug zum Alten F i n k e n k r » g , ein
Wirtshaus , das 1777 gegründet wurde . Schöne alte Kastanien stehen
bier , die zur Zeit der Blüte diesem Ausflugsziel einen besonderen
Reiz verleihen . Der Alte Finkenkrug liegt am Rande des Briese -
lang , der eins der schönsten Laubwaldgebiete in der Umgebung
Berlins ist . Der Brieselang weist zahlreiche sumpfige Stellen auf ,
deshalb ist hier die Mückenplage besonders groß . Auch manche
seltene Pstanze und manches seltene Insekt kommen hier vor , wes -
halb der Brieselang von Botanikern und Jnsektensammlern gern auf -
gesucht wird . Zahlreiche schöne Gestellwege durchziehen den Wald .
Wir wandern zunächst auf der Chaussee am Rande von Wold und
Luch bis zum Gestell L oder M. Diesem folgen wir bis zum Quer -
geftell n oder o. An der Kreuzung der Gestellwege biegen wir rechts
ab und kommen wieder zur Chaussee , die den Brieselang nördöst -
lich umzieht . Bald haben wir die Siedlung Brieselang er -
reicht . Hier überschreiten wir den Großen Graben , der zur Ent -

Wässerung des Havelluchs angelegt wurde . Er ist 70 Kilometer lang
und führt von der Havel , die er bei Niederneucndorf verläßt , durch
das Luch zum Hohennauener See bei Rathenow , der wieder mit der
Havel in Verbindung steht .

Jenseits des Großen Grabens beginnt die B ü t e n h e i d e.
Auf den sandigen Erhebungen rechts und links am Talrande sind
die Spuren vorgeschichtlicher Besiedlung gefunden worden . Wir
haben hier eine jener Stätten , auf der schon vor Jahrtausenden
Menschen wohnten . Früher war das Havelluch , in dem Brieselang
und Bütenheide liegen , eine unwirtliche und öde Gegend , die von
Weiden - , Erlen - und Birkengebüschen bedeckt war . Die aus dem
Moor emporsteigenden Hügel , sogenannte Horste , bildeten inselartige
Erhebungen . Da sie bei Ueberschwemmungen vom Wasser verschont
blieben , waren sie die einzigen Plätze im Luch , die besiedelt werden
konnten . Von der Brücke über den Großen Graben wandern wir
geradeaus weiter auf dem Wege nach Perwenitz . Nach 25 Minuten
kommen wir zu einer gewaltigen Eiche rechts vom Wege . Kurz
hinter der Eiche biegen wir rechts ab und kommen beim Waldrande
auf die Chaussee nach P a u s i n. Dieser folgen wir nach links : jen -
fcits der Wieseuniederung geht rechts ein Fußsteig ab , der uns zur
Kirche des Dorfes bringt .

Auf der Chaussee , die durch den nördlichen Teil von Pausin
führt , verlassen wir das Dorf nach Südost . Bald sind wir wieder
im Walde . Nach etwa 1 Stunde zweigt rechts ein Weg ab , auf
dem wir wieder zum Großen Graben gelangen , den wir bei
Forst haus Damsbrück überschreiten . Jenseits des Bruch -
geländes , am Anfang des Nadelwaldes , wenden wir uns rechts ab
von der Chausseei Rechts von den Falkcnhagener Bergen vorüber
gelangen wir zur Siedlung Falkenhain . Von hier wandern
wir wieder zum Bahnhof Finkenkrug , dem Ausgangspunkt des Aus -

flugs . Zeitdauer etwa 7 Stunden .

Zum pichelsweröer .
Unmittelbar vor den Toren Spandaus liegt der Pichelswerder ,

ein beliebtes Ausflugsziel der Berliner . Die Döberitzer Heerstraße
überquert ihn auf hohem Damme . Sobald wir diesen verlassen
haben , tauchen wir unter in der ursprünglichen Urwüchsigkeit der

Umgebung . Uralte , riesige Eichen mit knorrigen , sparrigen Aesten
find in den Kiefernwald eingesprengt und bringen Abwechslung
l inein . An den Usern haben sich Er ' cn und Weiden angesiedelt . In
de ? Schlucht , die von der Heerstraße links hinabführt , liegt ein großer
Findlingsblock . Er hat einen Umfang von nahezu 3 Metern und

ist ziemlich 1 Meter hoch . Seine Oberfläche weist zahlreiche Löcher
von verschiedenem Durchmesser und größerer oder geringerer Tiefe
ous . Früher glaubte man , daß der Block ein Opferstein sei . In

Wirklichkeit sind die Löcher jedoch Verwitterungserscheinungen .
Die Mitte des Pichelswerders bildet eine Hochfläche , deren

Ränder 1y bis 20 Meter steil zu einer schmalen Strondzone abfallen .
Diese ist in den Zeiten hohen Wasserstandes zum größten Teil über -

sckwemmt . 2ln den Rändern der Hochfläche sind von den herab -

s ießendcn Regen - und Schmelzwassern zahlreiche Schluchten ausge -
waschen worden , die sich von Jahr zu Jahr weiter in das obere

Land einfressen . Am unteren Ende dieser Zluswaschungs - oder

Erosionsschluchten ist der Sand aufgebnuft worden und bildet mit -

unter ansehnliche Aufschüttungskegcl . Die alte Holzbrücke , die früher
die Verbindung mit dem Festlande herstellte , ist abgebrochen wor -

den : der Damm der Heerstraße führt jetzt über den nördlichen Teil
der Insel . Sonst hat sich hier jedoch in den letzten Jahrzehnten
wenig geändert . Der Pichelswerder ist ein Gebiet , das nicht nur

landschaftliche Schönheiten besitzt , sondern das uns auch Anregungen
zu Beobachtungen im Naturgeschehen gibt . Wir wandern auf der

Heerstraße entweder nach Bahnhof Pichelsbergs und Charlottcnburg
oder nach Spandau . Zeitdauer 3 bis 4 Stunden .

Wie wird das Sonntagswetter ?

Ein Taufenökünstler .

Nach einem überall trockenen und größtenteils heiteren
Wochenanfang sind seit Mittwoch in allen Gegenden Deutschlands
Gewitter vorgekommen , die jedoch den meisten Orten sehr geringe
oder überhaupt keine Niederschläge gebracht haben . Allein in
der Rheinproviuz fanden vorgestern stärkere Eegenfälle statt ;
auch die Hitze hat bisher sehr wenig nachgelassen . In den
Hittagsstunden wurden gestern , besonders im mittleren Nord¬
deutschland , noch vielfach SO Grad Celaln « überschritten .
Gegenwärtig wird der größere Teil Südwest - und Mitteleuropas
von zwei Hochdruckgebieten eingenommen , während vom Atlanti¬
schen Ozean nach dem Nordmeer ein umfangreiches Tief gelangt
ist , dessen südlicher Teil voraussichtlich nach der Nordsee und
südlichen Ostsee vorgetrieben wird . Bei seinem Vorübcr -
gnngu ( lUiften auch in der Dinxebnng Berlins etwas
stttrkerc Gewitter und Beeenfälle eintreten , die
Winde sich unter Knnahnie nach Westen drehen und
eine bedentend ere AbhUhlnng ; herbelttthren . I > a
aber wahrscheinlich bald darauf das südwestliche
Hoch nachrüchen wird , so haben wir schon etwa
von Sonnabend nachmittag an allmlihliche Wieder¬
abnahme der Itewtilhung : and für Sonntag großen¬
teils heiteres , ziemlich warmes , aber nicht mehr
schwüles Wetter zu erwarten .

SPD .

Meint MoiMiMliii
am Montag , den ÄS . Mai , abends 6 Uhr ,
in den Germania - Talen , Chausseestr . litt .

Tagesordnung :

Die politische SeSeutung üer Genueser Konferenz .
Referent : Reichswirtschafksminisler Robert Schmidt .

Zu dieser wichtigen Versammlung werden alle parteisunkklonäre ,
SPD . - Vctriebsverlrauensleute , Angestellten - und veamtenwerbe -
ausfchüsfe eingeladen . Mitgliedsbuch und Zunktionärausweis sind
am Saaleingong vorzuzeigen . Ohne Legitimation ist der Zutritt
nicht gestattet .

� Sezirksvorstanö .

Es gibt sicher in der West noch mancherlei zu erfinden und es

gibt sicher auch Menschen genug , die das Zeug zum Erfinden haben ,
die still und unverdrossen arbeiten , um einer Idee zum Siege zu
verhelfen . Es gibt aber auch solche , die schmetterlingsgleich von
einem Gedanken zum andern wechseln und schließlich Schisfbruch
erleiden .

So wird von einem Techniker Edmund W i e s e n b e r g bc -

richtet , der sich seit seinem 17. Jahre mit der Lösung zahlreicher
Probleme beschäftigt . In dickbändigen Ausarbeitungen befaßte er

sich mit allen möglichen Erfinderaufgabcn , deren Lösung er als
„ eminent " bewertete . Er hat sie leider alle noch nicht zu Ende

geführt . Er behauptet , die Herstellung von Gold und Edelsteinen ,
ferner einen Flugapparat , eine Eisenbahnbremse erfunden zu haben .
Er hat Aufsätze über eine „ neue Weltsprache " , eine „ neue Religion " ,
eine „ neue Bibel " verfaßt und Betrachtungen über „ Das Leben

durch Gedankenkraft auf 100 Jahre zu verlängern " und Weisungen .

niedergeschrieben , „ Den Nordpol per Ballon zu er -
reiche n. " Zuletzt wandte er sich der F a r b e n p h o t o g r a p h i e

zu und versuchte sein Berfahren an 1000 - Mark - Sch einen ,
die ihm so gut gelangen , daß ein Bekannter von ihm drei Photos
glatt in den Berkehr bringen konnte , bis er beim Versuch , einen
vierten Schein unterzubringen , doch gefaßt wurde . — Wegen dieser
Sache hatte er sich nun vor den Geschworenen des Landgerichts 1

zu verantworten . Der Verteidiger stellte unter Beweis , daß der

Angeklagte nur aus „ wissenschaftlichem Interesse " ge .
handelt Hobe . Für die wertere Verhandlung der Einzelheiten , die
kein allgemeines Interesse bieten , wurde die Oessentlichkeit ausge -
schloffen .

Sei üen Elternbeiratswahlen zu beachten !
Der von den drei Linksparteien eingesetzt « gemeinsame

Aktionsausschuß für die E l t e r n b e i r a t s w a h l e n
richtet an die in den Wahlvorstönden als Borsteher , Schriftführer
oder Beisitzer tätigen Genossen die Mahnung , auf Befolgung
der Borschriften der Wahlordnung zu achten . Aus der

Wahlordnung wurden im „ Vorwärts " bereits am 22. April ( Nr . 190 )
längere Abschnitte mitgeteilt , die das Wahlrecht , den Wahltermin ,
die Wählcrverfammlung , die Kandidatenlistenaufstellung usw . be¬

trafen . Die folgenden Vorschriften betreffen die Wahlhandlung selber :
Der Tisch , an dem der Wahlvorstand Platz nimmt , ist so aufzu -

stellen , daß er von allen Seiten zugänglich ist . *
Der Wahlvorsteher eröffnet die Wahlhandlung , indem er

Beisitzer und Schriftführer durch Handschlag an Eidesstatt ver -
pflichtet , die Wahlordnung gewissenhaft zu beachten . Wahlordnung
auf dem Tisch auslegen . Bor Beginn der Wahlhandlung die Urne
öffnen , den inneren Teil zeigen , dann verschließen und vor
Schluß der Wahlhandlung nicht wieder öffnen . — Zu keiner Zeit
der Wahlhandlung dürfen weniger als drei Mitglieder des Wahlvor -
standes gegenwärtig fein . Wahlvorsteher und Schriftführer dürfen
sich während der Wahl nicht gleichzeitig entfernen . — Wahlvor -
st e h e r und Beisitzer haben darauf zu achten , daß jeder
Wähler den Stimmzettel unbeobachtet in den Umschlag steckt . —
Der Wähler geht mit seinem Umschlag , der den Wahlzettel ent -

hält , an den Borstandstisch , nennt seinen Namen und seine Woh -
nung und zeigt seinen Ausweis vor . Der Schriftführer hält
den Namen in der Wählerliste fest . Der Wühler übergibt den Um -

schlag dem Wahlvorsteher , der ihn in die Urne wirft . Stimm -

zettel zurückweisen , die nicht im vorschriftsmäßigen Wahlumschlag
stecken oder deren Umschlag ein Kennzeichen trägt . — Der Schrift¬
führer vermerkt die Abstimmung durch ein Kreuz hinter dem
Namen . — Bei der Auszählung nach erfolgter Wahl führt der
Schriftführer eine Stimmliste und zählt dabei laut die Stimmen .
Bon einem Beisitzer wird eine Gegenliste geführt . — Die Bei¬
sitzer vertreten den Schriftführer , einer von ihnen führt beim
Auszählen die Gegenliste . — Wahlzeit 10 — 6 Uhr . — Der Wahlvor¬
stand hat darauf zu achten , daß nach der festgesetzten Wahlzeit nur
noch die Wühler zur Abgabe der Stimmzettel zugelassen werden ,
die bis zu dieser Zeit schon im Wahlraum anwesend waren . — Hat
der letzte Wähler seine Stimme abgegeben , so schließt der Wahlvor -
steher die Wahlhandlung . — Nach Schluß der Abstimmung werden
die Umschläge aus der Urne genommen und zunächst ungeöffnet ge -
zählt . — Vergleich mit dem Abstimmungsvermerk . Wenn nicht
mit amtlichen Wahlumschlägen gewählt wird , müssen die Stimmzettel

Der Ruf durchs Fenster .
W] Roman von Paul Frank .

Eine wehe Bangigkeit erfüllte Reuß , da er erkannte , daß
eine in rasendem Lauf eine Hügelstraße herabstürzende Figur ,
der die zerfetzten Kleider um den Leib flatterten , sein eigenes
Besicht trug , das allerdings , fürchterlich entstellt , eher einem

Leichnam als einem Lebenden zugehörig erscheinen mußte .
Albert Reuß stöhnte auf in unerträglicher Pein , da er gewahr
wurde , daß die sein jämmerliches Ebenbild verfolgende

Menge mit Stöcken , Knüppeln und Spießen auf dieses einhieb
und - stieß , bis endlich das gehetzte Gespenst , dem eine Kirch -
Hofmauer überdies den Weg versperrte und dem damit die

Möglichkeit fernerer Flucht genommen war , mit einem kräf -

tigen Sprung sich emporschleuderte , schwebend seiner zer -

rissenen Bettlerkleider sich entledigte , die davonflattern ließ

und endlich , nachdem es unwahrscheinlich lang in den Lüften

sich erhalten hatte — was der auf seinem Lager hingestreckte

Schauspieler besonders qualvoll empfand , da er ebensolange
zu stürzen glaubte — , wieder auf der Erde landete , während

zugleich die Menge mit entsetzt aufgerissenen Mäulern und

Augen zurückwich und auseinanderstob , da sie ein Totengerippe
erkannte , über dessen Haupt eine Rabenschar zu kreisen begann .

Albert Reuß verließ mit einem Sprung das Bett , wollte

auf das Fenster zustürzen , um das helle Tageslicht wieder

einzulassen , kam jedoch nicht dazu , weil er wie betrunken tau -

melte , so daß er sich an der Tischkante festhalten mußte und

erst nach einer kurzen Pause die restlichen Schritte zurückzu -
legen vermochte . Nachdem es im Raum hell geworden war .

preßte er die Stirn an die Fensterscheibe , empfand das als

angenehme Erleichterung und wurde von einem Gefühl der

Dankbarkeit erfüllt . Da er des Trugbildes gedachte , das ihn

vorhin genarrt , fröstelte ihn leicht . Zugleich versuchte er des

Kinderspottes , der hinter ihm lag , lächelnd zu gedenken und

sich seiner Ueberlegenheit , die ihn nun lange genug gemieden

hatte , wieder zu versichern .

„ Unsinn . . sagte er laut vor sich hin . „ Ich lasse mich

von meinen Nerven nicht unterkriegen . " Er plätscherte eine

Weste im kalten Wasser und absolvierte hierauf einige Turn -

Übungen . Schade , dachte er hierauf , daß ich die Pulver ver -

gessen habe , die Dr . Jordan mir verschrieben hat . Schlimm -
stcnfalls lasse ich mir , wenn ich nach der Vorstellung keine

Besserung verspüre , vom Theaterarzt ein Mittel verschreiben .
Er ging daran , was er sür den Abend benötigte , in eine kleine ,
krokodillederne Handtasche zu packen , machte hierauf Toilette
und verließ sodann das Zimmer , nachdem er den Koffer sorg -
fältig versperrt hatte . In der Halle übergab der Portier ihm
einen Brief , den er erst öffnete , nachdem er einen der livrierten

Boys herbeigerufen und - angewiesen hatte , die Handtasche aus

seinem Zimmer zu holen und ins Theater zu befördern . Er

schärfte dem Jungen ein , was er zu tun , daß er das ihm an -

vertraute Gut in der für Herrn Albert Reuß bestimmten
Garderobe abzugeben habe , die er sich im Theater natürlich

bezeichnen lassen müsse .
Da er endlich Hunger verspürte , betrat er den Tea - Room ,

einen freundlichen , in Creme und Silber gehaltenen Saal , in

dem auf einem um drei Stufen erhöhten Podium auf weichen

Teppichen im Halbkreis kleine Tischchen Aufftellung gefunden

hatten , während irgendwo in einer verborgenen Nische ein

Quartett eine diskrete , sanft durch den Raum summende Musik

exekutierte , die der Schausvieler , trotzdem die Migräne ihn

noch nicht oerlassen hatte , leidlich angenehm empfand .
Albert Reuß nahm unweit des Eingangs Platz , bestellte

Tee , Butter , Schinken , Cakes und Toasts , prüfte flüchtig feine

Umgebung und öffnete endlich das Kuvert , das den Brief um -

schloß , den der Portier ihm vorhin übergeben hatte . Er kannte

die Schrift nicht und las :

„ Teurer Meister und lieber Freund ! Seit Iahren werden

Sie uns versprochen , und nun endlich haben Sie Wort ge -

halten und sind gekommen . Da ich Sie in unserer Stadt weiß ,
will ich die erste sein , die Sie hier begrüßt und willkommen

heißt . Wir sind alte Bekannte , und da ich eine Frau bin .

wage ich es gar nicht , Sie zu erinnern , wie alt unsere Be -

kanntschaft eigentlich ist . Ich lebe hier ichon seit länger als

zehn Jahren , bin verheiratet , weshalb es auch gar keinen

Zweck hätte , wenn ich Jhkien meinen Namen nennen würde ,

den Sie ja doch nicht kennen . Aber meines Vornamens werden

Sie sich — vielleicht — entsinnen : ich war für Sie einmal

Adele . . . Erinnern Sie sich ? Das war in Dresden . . . Jetzt
müssen Sie doch wissen , vor wieviel Iahren ich Adele — Ihre
Adele gewesen bin . . . Ein Wiedersehen wäre zu schön ! Sie

bleiben , wie wir erfahren haben , eine ganze Wache in Riga .
Da werden Sie doch so viel Zeit finden , daß man ein paar an -

genehme Stunden verplaudern kann . Ich will morgen vor -

mittag beim Bllhnenportier nach der für mich bestimmten Ant -

wort fragen . Schreiben Sie auf das Kuvert bloß : Adele . . .

Heute abend bin ich natürlich im Theater . Hals - und Bein -

bruch ! Obwohl man das einem so berühmten Mann gar nicht

zu wünschen braucht . Auf Wiedersehen ! Morgen hole ich mir

Bescheid ! Ob Sie mich überhaupt erkennen werden ? Mdele . "

Der Schauspieler , dessen Lippen ein Lächeln umspielte ,
ließ den Brief sinken , nachdem er mehrmals sinnend den unter -

schriebenen Namen betrachtet hatte , den überdies ein kokett

gezogenes Schleifchen zierte . Adele . . . Adele . . . murmelte

er : was ist das für ein dummes Frauenzimmer , das sich ein -

bildet , daß ich es , dem Vornamen nach , ohne daß irgendein
weiterer Anhaltspunkt gegeben wäre , erkennen oder mich

seiner erinnern könnte . . . Wie lange ist es her , daß ich in

Dresden gewesen bin . . . ? Wenn sie wenigstens ein Er -

kennungszeichen angeführt , auf irgendein möglicherweise kräf -

tiger lebendiges Erinnerungsbild hingewiesen hätte . . . Wahr -

scheinlich jedoch hat es derlei nicht gegeben . . .

Der Kellner erschien mit einem silbernen Tablett , das er

vor den Schauspieler hinstellte , worauf er mit der weißbehand -

schuhten Rechten den Deckel von der dampfenden silbernen Tee -

kanne hob , die Tasse vollgoß , hierauf Wasser nachschüttete , sich

verneigte und schließlich verschwand . Das Quartett spielte die

„ Souvenir cke Xice " , die sich bei Albert Reuß besonderer Be -

liebtheit erfreute .
Ein Boy überreichte ihm , nachdem er sich vorher an den

Kellner gewendet hatte , eine Visitenkarte , die der Schauspieler

mißtrauisch und übellaunig in Empfang nahm . Er las :

„ Hendrik van Hülst, " blieb einen Augenblick lang in Nach -
denken versunken , da er eines Bekannten dieses Namens offen -
bar sich nicht zu erinnern vermochte , worauf alsbald , ehe er

dem Boy noch Bescheid gegeben hatte , ein kleiner , beleibter

Herr mit rasiertem Schauspielergesicht und sanft geröteten
Wangen seinem Tisch nähergetreten war und sich verbindlich

lächelnd verneigt hatte .
„ Sie erkennen mich wohl nicht mehr, " sagte er , während

jenes Lächeln förmlich strahlend über das Massiv seines Ant -

litzes sich breitete .

„ Mein Spielpartner aus Ostende ! " rief der Schauspieler
überrascht . „ Welcher Zufall ! "

( Fortsetzung solgt . )



gleich groß und meiß sein� Die vom sozialistischen Wahlausschuß

ausgegebenen Stimmzettel haben das amtlich vorgeschriebene For -
mat . Die Stimmzettel müssen eine der Kandidatenlisten genau be -

zeichnen . Kein . Kandidat darf gleichzeitig auf zwei Listen stehen .
Stimmzettel ungültig , wenn sie nicht auf eine der öffentlich bekannt -

gemachten Kandidatenlisten lauten . Ebenso abgeänderte Stimm -

zettel ! — Wahlergebnis sofort nach beendigter Wahl in

öffentlicher Sitzung feststellen und in geeigneter Weise veröffent -
liehen .

Die Ergebnisse der Wahl in jeder Schule sind sofort an
den Wahlausschuß jedes Verwaltungsbezirks zu melden . Diese haben
sofort die Resultate an den Zentralausschuß ( Breite Straße 8/S ,
Telephon Zentrum 15 230 ) weiterzugeben .

Am 12 Preßkohlen , die ein Kohlenzug verloren und ein in

großer Not befindlicher Rangierer aufgelesen halte , gab� es vor
dem Schöffengericht Berlip - Schöneberg einen Prozeß . Infolge der
scharten Kritik , die der Verteidiger an der Anklage
üble , sah das Gericht von einer Gesängnisslrafe ab und erkannte
auf eine Geld st rate von 30 Mark . Die Gerichts - und
Anwaltskoslen betragen jedoch etwa das äOOfache des
Wertes der 12 Preßkohlen . Es ist in diesem Falle wirk -
lich berechtigt zu fragen , ob ein solcher Aufwand nötig war . bei

menschlicher Beurteilung der Angelegenheit hätte sich zweifellos der

ganze Prozeß erübrigt .

Ml den Erwerbslosen - Krawallen am 21 . November v. I . , bei
denen zahlreiche Geschäfle in der Noienslraße und Königstraße nach
Einschlafen der Schaufensterscheiben schwer geschädigt worden waren ,
hatte sich das Schwurgericht de ? Landgerichts I zu beschnstigen .
Unter der Anklage des schweren Landfrieden Sbruchs
als Rädelsführer standen der Arbeiter Paul Rakowski
und der Arbeiter Karl Frömmin g , die sich nach einer Versamm »
lung der Erwerbslosen an der Plünderung von Geschäften
in der Königstraße beteiligt hatten . Das Gericht verurteilte beide
zir je einem Jahr sechs Monaten Gefängnis unter
Anrechnung von sechs Monaten Uniersuchnngshaft .

Die Einäscherungen sollen teurer werden . Der Magistrat hat
beschlossen , die Gebühren für Einäscherungen bei den drei Krema -
torien der Stadt Berlin von 250 auf 500 Mark bei Per -
Wendung eines H o l z s a r g e § und von 350 auf 000 Mark
bei Verwendung eines MetallsargeS zu erhöhen . Der Stadt -
verordnetenvcrsammlung ist eine entsprechende Vorlage zugegangen .

In der Erfind erausstellung Potsdamer Str . 9 ( Nähe des Pots¬
damer Platzest zahlen Gewerkschaftsmitglieder balbe Ein -
trittspreife . Die Ausstellung ist bis zum 28. Mai geöffnet .

5. ftrei «. Friedrichshai ». Zcntralwahlbureau : S. Wittschuhs , Petersb . lrgcr
E trotze 5. Sei . : Alex. 2243. Unregeliuäßigkeitcn bei der Wahl und sofort
zu melden ! schlendes Material ist dort odzuholcn . Nach beendeter Wahl
ist das Ergebnis dem Bureau sofort mitzuteilen . Die Mitteilung
mutz enthalten : 1. Zahl der Wohlberechtigten . 2. Adgegeben « Stimmen .

3. Gültige Stimmen . 4. Ungültige Stimmen . 5. Auf unsere Liste a-ic-
viel ? Gegnerische Liste wieviel ? ß. Etwaige Wahlproteste .

3. Kreis . Kreuzberg . Die Obleute der Abteilungen werden ersucht , die Wahl -
resultate der einzelnen Schulen tclcplianisck > an Höhle . Bergmannstr . i>9,
zu übermitteln . Autzerdcm gibt jede Abteilung oder jeder Schulkreis die
Resultate an die Ientrale , Breite Str . 3 —S.

S. Kreis . Wilmersdorf . Es werden dringend Wahlhelfer verlangt im Jen -
tralwahlbureau Kulka , Lauenburgcr Sir . 21.

Dienstag , öen 30 . Mai , nachm . 5 Uhr ,
im Friedrich ' Mlhelm Gymnasium , kochstr . 1Z :

« MS . MUe Soulmliz Mm M. ' AlMmSre
dei (sen WA- , Stmls - » i iMiMM

Tagesordnung : 1. Die Bedeutung der Presse . Reserenk :
Chefredakteur Friedrich Stampfer , Ztt . d. R. 2. Freie
Aussprache .

Freunde unserer Bewegung können zu dieser Konferenz
mitgebracht werden . Der Bezirkswerbeausschuß .

i Treffpunkt 6 Uhr Alexanderpla� , BeroNna . — Steglitz 17. Wanderung durch
I die Müggelbcrge . Treffpunkt Vil Uhr Bahnhof Südende . — Steglitz - Friedenan .
j Halbtageswanderung . Treffpunkt 7 Uhr Breitenbachplatz . — Wctftcnsee . Wan¬

derung . Treffpunkt 6 Uhr Antonplatz .
*

11. und IT flrclg . Treffpunkt zur Kundgebung für die weltliche Schule
ist in Steglitz am Düppelplatz um ialO Uhr .

- - I

Vortrage , vereine und Versammlungen .
Vereinigung für Schul » und Erziehungssragen Berlin - Treptow . Sonn »

abend 8 Uhr spncht im geichcnsaal der 6. Treptower Gemeindeschule . Wilden -
bruchstratzc 53, H�rr Lyzeallehrer P. Knospe über ; „Schaffende Arbeit im Erb »
kundeunterricht " .

Berliner Kaussrauennerei » ( Lina Morgenstern ) veranstaltet Montag g Ilhr
in der Schule Lichtenberg , Pfarrstr . 8 —g, eine Vorführung von Hrscgebäck ,
hergestellt in der Billisenlgrüde . Eintritt frei .

Der Diener Männergesangverein traf gestern mittag von Berlin >
kommend in Dresden ein . Nach überaus herzlicher Begrüßung :
auf dem Hauptbahnhof durch Vertreter der Sängerbünde wurden die '

Wiener Gäste in bereitstehenden Wagen nack) dchn Rathaus ge -
leitet , wo sie von Vertretern der städtischen Körperschaften willkommen
geheißen wurden »

Sroß - Serliner Partemachrichten .
veffentliche Elternversammlungen am 27 . Mai :

Eharlattenbnrg . VA Uhr in der Aula der 31. und 32. Demrindeschule , Oranie " -
stratz « 13 —Iba. Thema : „ Die Bedeutung der Elternbeiratswahlen " . Sl' s.
Genosse Kreutziger .

Lanlwitz . 8 Uhr Aula des Realghmnastums Kaulbachstratze . Thema : „Eltern -
recht und Elternpflicht an der Schule " . Ref . Prof . Oestreich .

Beitzewsee . 8 Uhr Aula des Realgiimnassums , Woelckpromenodc . Thema :
„ Der Kampf um die Schule und die Bedeutung der Elternbeiratswahlcn " .
Ref. Pfarrer Dieter und Dr. Witte .

Ireffpnnkie und Wahllokale zur Ellernbeirakswahl :
Di« Genossen werde » ersucht , sich zahlreich an der Wahlhilse zu beteiligen .

1. Krei ». Mitte . Zrntralwahllokal : Schulz , Elisabethstr . 38. Tel . : Kgst. 1878.
Gruppe a: Lokal Schnurti , Linieustr . 184. Schulen : 1, 45, 88, 83, 148, 188,
178 und 28. Gruppe d: Lokal : Lohann . Neue Iakobstr . 28. Schulen :
2. 2V, 82, 123 und l38. Gruppe e: Wahllokal : Dietrich , Marssliusstr . 23.
Schulen : 1 (für Sehschwache ) , Hilfsschulen 5, 8, U, 24, 88 und 84. Gruppe d:
bei Dobrohlaw , Swinemünder Str . Ii . Schulen : 11. Hilfsschule , 13, 25, 38,
87, 88, 88, 183, 12», 124, 153 und 154.

14. Kreis . Reuköll ». Britz . Das Sekretariat Jiigerstr . 88 ist am Tage der
Wahl von 8 Uhr ab geöflnet als Zentrale der SPD . Alle Genossen , die
noch nicht zur Wahlhilse eingeteilt sind, wollen ssch im Sekretariat beizeiten
melden . Die einzelnen Schulen können unter Neukölln 8518 Wahlhelfer
anfordern . 7. Schule : Mahlower Str . 28—38. 11. Schule : Zonasstr . 18.
12. Schule : Thomasstr . 28—21. 27. Schule : Mariendorfer Weg. 28. Schule :
Mariendorfer Weg. 28. Schule : Boddinstr . 52. 35. Schule : Richordstr . 47.
38. Schule : Richordstr . 47.

•
9. Kreis . Wilmersdorf . Sonnabend , den 27. Mai , 7>4 Uhr engere Kreispor -'

standssttzung bei Kollath , Heidelberger Platz 1. Alle Vorstandsmitglieder
müsse » erscheinen .

11. Kreis . Eckönebeeg - Friedenau . Sonntag , den 28. Mai , früh 11 Uhr , Be-
such des Botanischen Gartens . Treffpunkt 11 Uhr am Gingang Unter
den Eichen 18. Zahlreiche Beteiligung wird erwartet .

henke , Sonnabend , den 27 . Mai :
7t. Abt . Wilmersdorf . 7>4 Uhr Zusammenkunft sämtlicher Funktionär « und

Elternbeiräte der 7. Eemeindeschule bei Jonas , Durlacher , Ecke Bruchsaler
Straße .

Morgen , Sonntag , den 28 . Mai :
4. Abt . Zentralwahllokal : Dietrich , Marssliusstr . 23.
6. Abt . Die Genossen treffen sich zur Wahlhilfe um 8 Uhr bei Dobrohlaw .
11. Abt . 8) h Uhr pünktliches Erscheinen aller Genossinnen zur Wahlhilfe bei

Berger .
12. Abt . Die Wahlhelfer finden stch 9 Uhr bei Schmidt , Wicleffstr . 17, ein .
22. Abt . Die Genossen treffen sich zur Wahlhilse um 9 Uhr dei Radzay ,

Brüsseler Str . 43.
33. Abt . Die Genossen und Genossinnen treffen sich zur Wahlhilfe bei Züsch-

kat, Goßlerstr . 1, früh 8 Uhr.
4l . und 42. Abt. Die Wahlhelfer der 23. , 217. , 88. , 238. . !33. und 148. Gr-

meindefchule finden stch früh 8V4 Uhr zur Einteilung in der Wahlzentrale
Bergmann - , Ecke Beerwaldstrotze ein .

39. und 48. Abt . Die Genossinnen und Genossen treffen sich zur Wahlhilf «
vormittags 9 Uhr bei Kohts , Brandenburgftr . 22.

Gruppe Blumberg . Nachmittags 3 Uhr in Krummensee , Lokal Birkholz , Krup -
penkonferenz . Tagesordnung : „ De: Entwurf der Landgemeindeordnung " .
Ref. Gen. Kreuel . Verschiedeues . Der wichtigen Tagesordnung wegen
zahlreiäies Erscheinen Pflicht .

. . . . . .
" x Fried

Gesthastliche Mitteilungen .
Eine Schachtel Kaiser - Bora * gibt dem Bad die Weichheit des Regenwasser, .

Kaiser - Borax macht das härteste Wasser weich. Der echte Kaiser - Borax wird
nur in rote » Kartons ausgegeben . Wir verweisen auf die heuttge Anzeige .

Die Schuhfabrik Eonrad Tack «. Eir . , A. - G. , macht ein günstiges Änge -
bot in Schuhwaren . Den Lesern sei die Beachtung des Inserats in der Heu-
tigcn Nummer empfohlen . _

Sport .

Bahnhof Wildau .

�ugenüveranstaltungen .
Zum Zugendlag

mutz das Fahrgelb für die Hinfahrt im Betrage »an 22,5 «
de » 31. Mai 1922, bezahlt werden .

bis Mittwoch ,

henke . Sonnabend , den 27 . Mai :
Eine Konferenz aller Dbteiluugskaflierer findet hcnlo abend im Jugend¬

heim , Lindcnstratze 3, statt . Von S UZ,r ab Ausgot ' e de» Marken , Mitte - ilunas -
blätter und Zeitungen für den Monat Zuui . « Ac Abhulungskaffirnr müssen
auf der Konferenz vertreten sein .

Morgen , Sounkag , den 28 . Mai :

Friedrichshagen . Wanderung nach Königswusterhausen . Treffpunkt stlö Uhr
Bahnhof . — Landsberger Viertel . Wanderung durch den Grunewald . Treff -
Punkt lr ' 7 Uhr Laudsberaer , Ecke Petersburger Stratze . — Reukölln - Roro .
Wanderung . Treffpunkt 5 Uhr Hermannplatz . — Nordosten . Wanderung .

Auf der Aiitofirafic im Grunewald veranstaltet die Aerofilm - Gc-
sellichait am Loimlag , dcn LS. Mai d. I . . in der Zeit von vormiilag «
ll Uhr bis nachmillags 3 Uhr im Anschluß au aktuelle Filmausnadnmi
von Szenen aus Auwmobil - und Motorradrennen , in denen scharfe Kämpfe
zur Tarstellung sielaligen . einen Aulomobil - Vlumcnkorso . Besonders der -
vorzubcben ist der Wctllampj zwischen einem Rilmpler - Flugzeug und einem
Rennwagen .

Voxkainpf . Am 31. Mai findet im Sportpalast die Begegnung d- S
deutschen MitleigcwlchtsmeistcrS Kurt Prenzei mit dem Engländer Sboking
Smith Tovies statt . Ursprünglich sollte der Deutsche im Ringen dem Frau -
zosen Lconald gegenüberstehen , aber nachdem Wicgerl den Franzosen dei
dem lctzlcn Kampse in der dritten Runde durch Kinnbacken knock out schlug .
»uitzte man sich nach einem neuen Gegner umsehe ». DavieS ist erste eng -
lischc Klasse und bat bedeutende Siege zu verzeichnen , so gegen Dusda
Smilb dlirch Knock out . Dem Belgier Tevos hielt er 20 Runden stand und
tämpslc »ncnlichirden . lieber Prcnzcl braucht man nichts Weiler zu sagen ,
als das; er hoffnungsvoll in dcn Kamps zieht .

Jvilfibnll . Nach dem Kriege sehen wir am 30. Mai zum erstenmal
wieder eine englische Mannschaft , und zwar den schottischen Meister . Teltic ".
Sie wird gegen eine Berliner lombinierlc Tis antreten , die sich aus
Preußen und Rorden - Nordweft zuiammensetzt . Die Engländer haben tn
Prag bei Spielen gegen »Sparta " und , siatvia " Niederlagen einstecken
milficn , so daß mau gespannt auf daS Berliner Resultat im Siadion
sein wird .

Tie Radrennbahn Treptow veranstakiet am Sonntag ein Dauer -
remien über 100 Kilometer , das „ Mcmento " . Als Teilnehmer der langen
Reise werden Lewanow , Saldow , Weiß und der Schweizer Wcgmaun an den
Siart gehen . Außerdem kommt noch ein Dauerrennen für die L- Klasse
zur Entscheidung . Hier stalten Neiuas , Przyrembel . Schänborn und Schrefeld .
Gut besetzte Fliegetrennen vervollständigen das Plogramm , Die Rennen
beginnen nm 3ff , Uhr .

Arbeitersport .
Da, Anbadc ' n der Freie » Schwimmer Neukölln findet am Sonntag , den

23. , nachmittags 3 Uhr , im neuen Sommerbad am Britzer Osthafr » statt . Der
Verein ladet Freunde dazu ein .

Das Berliner Arbeitcr - Sortfest findet am Sonntag , d«i 11. Juni , im
Stadion Grunewald statt . Arbeiterturner , Radfahrer , Leicht - und Schwer -
athlete », ffutzballfpielcr , Schwimmer , Wanderer und Schachsp «»Ier werden zei-
gen, wie der Proletarier es anfongqn mutz, um sich trotz s«r täglichen Fron
auf der Höhe seiner Kräfte zu erhalten .

Sriefkaften üer Reöaktion .
vr . 13. Wenn Sie die Reparaturpflicht übernommen haben und Zhr

Mietvertrag noch dem 17. Dezember 1918 neu geschlossen oder ocrlängert wor -
den ist und die Aufrechnung von Gegenforderungen ausschlietzt , so können
Sie im Falle de» Weigerung des Hauswirtes die Reparaturen selbst vor -
nehmeii lassen und beim Mieteinigungsamt den Antrag stellen , dir von
Ihnen verauslagten Kosten als Teil der Miete anzurechnen . — T. 184. Ver »
mutlich meinen Sie die Erholuilgsheim - Vetrirdsgesellsäiaft snur für Beamte
der Stadt Berlin ) oder die Deulsche Erholungsheim - Gesellschaft ( für Erholungs¬
bedürftige überhaupt ) . Bride werden geleitet von Direktor Kleiuau ( Bureau :
Verlin , Paftftr . 18) .

Vörttötsr : Kar ! Kast , Potsdam , SiWM . Z . FonisprEto: M pMm Ilr . ZSS � Wilhelm Wetze ! , Berüa - Wilraersdorf , Wlsütorgistlie Str. 20. FsnisprEdiEr; Unit Pfalzliorg Hr. ZW

ige weg zur Sparsamkeit

sm meint billigen Pfingst - Angeboie !
Herrenartlkel

Sportkragen bester Pikee , äf »ch . . 1825

Sportgürtel I » Rindleder , 3 em breit 45 ° °

Herrenhüte rorwro.h,;eae.ch\m: ' I.6ra! 8250
Oberhemd FÄLl * 1 ; mit . �ZIS00
Oberhemd 223 ° °

Damenkonfektion

Wirkwaren

Herren - Makohemden pors « . . 88 ° °

Herr . - Einsatzhemden ob « hemi 10425

Herrensocken teinfsrbig ». schrr «« 1950

DamenStriirapfeschirani . sTsa. leder 1850

Damenwäsche

Damenhemden �0rer . I"1?' . 7850

Damenbeinkleid dsm pasasnd . . 6250

Untertaille 4950

Hemdhosen Ä�if ck!r!i ' . 195 ° °

D J. . - , _ _ Waschmusselin mit entzückendem
Oiusen farbigen Besatz . . . . .. . • .

Kostüraröcke flo.,t!
Dirndlkleideri ? tMrÄltÄ
Frottekleider ÄÄ . F. ora. en

Strickjacke

85 ° °

235 ° °

295 ° °

598 ° °

599 ° °

Waschstoffe

Volle tch *«ra -ireiß geponkt . . . . Metsr 19 °

Blaudruck kur Haa»k] «ld «r . . . Meter 19 °

Waschkrepp 58 ° °

Wasch - Violett 79 ° °

Foulardme in Tielea mod. Desmins Meter 58 °

Badeartikel

Badehosen rru - ot . ru - geiwu - t . w. z » , 14��

Badeanzüge Triiot . eiufarb , f - Henea 59 °

Badeanzüge Trikot besetzt , t Damen 7 5 ° °

Badekappen m!d.erae. 4975

Bademäntel �" . ' . ' 75 . �725 ° °

ßm

Lesser �SchOneberd
Ecke Sedanstrasse



unreif dff Kompott selocht, verbrauchco
viel Attlfer. Dieser rff knapp ua� teuer.
Süßstpsf erfüM denselben Zweck, (fr
ist gut im Geschmack< bequem »u per-
wenden, billig md b«K»nn»stch.

. Srhältlich ia Kslodaluwren- , Veosenh- Nbwngen�
und Dppjheken.

Verwaltungsstelle Berlin II 54, UnienslraBe 83/85.
Seschästszeit vorm . 9 Uhr bis nachm . 4 Uhr
Telephon ! Amt Rirde « S33, 834, 835, 830.

Sonntag , den 2S. Mal , vormittags
Ahr , in voeter « ZestsSlen

Weberstr . 17:

Branchenversammlung
der Schmiede , Hammer - n. presse -

fShrer Groh - Bertins .
Tagesordnung : I. Elcllungnahme

zu den gestellten Anträgen . 2. Branchen -
angelegenheilen . 3. Verschiedene «.
Da» Erscheinen aller ist unbedingte Pflicht

Iravemünäe
vss mockerne Leebsck

2S Minuten von Lübeck I VorzOgliche Badceinrichtungen . Beste
I ' / . Stunde von Hambur . Wohnverhflitnisse . Wasser - , Pferde - ,i /eitunaevontiamou . g Ras( . llSp0rt . _ Füllr ( . r „ „ j Nätleres
■1 Stunden von Berlin | — durch die Kurverwallung .

Montag , 20. Mai , nachm . 4' / , Ahr .
in Sranmanns FeslsSIsn ( Iuh . Seger ) .

Naunynsir . 27:

Alig. VeiZlnekallverssMlWg .
Tagesordnung : I. Stellungnahme

>um Äbschluh eines Rahmenvertrages .
2. Stellungnahme zu den Lohnforderungen
für Monat Juni . 3. Verschiedenes .

Erscheinen aller notwendig .

Mäsenrble , Sommersprossen
Pickel , Hautiinreinigkeiten , Oesichtsrfite usw , werden schmerzl . , unmerkbar f.
d. L' mgeb , abgeschält durch echte Vater . Phillpp . Schälkur , danach kommt
anmutige junge zarte Haut zum Vorschein . Laboratorium llresden -
Zschachwitz 146. in Berlin erhältlich bei Elefamen - Aootheke , Leipziger SlraDe .

Montag , den 20. Mai , abends 7 Ahr ,
in der Schntania , Weinmeisterstr . 16/17

Gsffentliche Versammlung
der Elektromonlenre nnd Heiser

Groh - Serlins .
Tagesordnung : I. Bedeutung und

Rechtswirtfamreit der Verbindlichkeils -
erllärung des Tarife « vom 4. Mai 1921.
Referent : Kollege Z. Knaak . 2. Diskussion

Erscheinen aller notwendig .

Theater , Lichtspiele usw . |
Gpernliaus

Schaiz�räber
>Uh6 Uhr

Scliausplslhaas
Napoleon

_ _ Wo Uhr _
2eutsch . Theat
7' 2- ves Esels

Schalten
St2 . Z1' »: Was Ihr

wollt
7», Des E»e ! s

Schatten

Kammefspiels
8: Einen Jux will

er sich machen
Stg . g' /j , : Die Büchse

der Pandora
8: Einen Jux will

er sich machen

Cr. Sihauspielli .
( Karlstraüe )

TVa - DJe versun¬
kene Glocke

Stg . Z' /o: Judith
7i/2: Die versun¬

kene Glocke

Kcmöd' iiüaas
su, : „ürelchen "

OläSncr , Roberts .

öLkiivs ? Th .
7 .70: Madame Flirt

Residenz - Th .
Täglich 8 Uhr :

Else fran

oliüe WeMS
Arr . old Korff

Adele Sandrock

Trianon Id .
Tägiich " . SL' hr :

MORAL
von Ludwig Thoma

Burg , Limburg ,
Junkermann ,

Schrotrt , Falken -
stein , Mamelok

Casiuo - Theater
LoftrinjerStr. 37. 7�. 7»/«
Der neue bchlager !

Deiüelteass Afrika
Vnker ,.ilsti «dij nmr Teil
1. 1. f nzspielLetzl . Rose
Volkstuml . Preiset
Stg . 3' TamcBella

Volksbühne
Theater a. Büiowpi .

HassBüsiisd!

Lessiag - Th .
Heute bis Mtg. 7>/,

Mafiaoig Sans-figa?

Osol. Kiistigr -Ii !.
Aliabendi . ?' /, ;

Man kann nie
wissen . . .

cZentrsl - Ikealsi '

u . ' MMIn . vaM
voutseh opsrnhaus

vuhrvsrmka
Frieilmii -WilMiiist. Th.
3 Uhr : Prinz von

Homburg
Intimes Theater

3; Die Peitsche und ?
— Lauf doch nicht
immer nackt herum
Klein . Schauspielh .
iVj Uhr : Der keu¬

sche Lebemann
Lustspiclhaus

i uhr : ggrWemü
Metropol - Tiieater

n , uhr . - Bsjafiere
Neues Oporett . - Th

s uhr : JEadgGhlc
Neues Th. am Zoo

uhr : Scampolo
NeuesVolkstheater

7v . u ßnna Bofeyn
Schiller - Th. CKarl .
SU. . Pr . Friedrich

von Homburg
Thalia - Theater

7�/,: Die Herren
von und zu • • .

Th. a. Nollendorfpi
Z> , : 360 Frauon

S' i Misfet ? leat ?
Theater d. Westens

Elga�
Theaterin d. Xmniaadait. Str.

u� Gelbstern
Wallner - Theater

71/5U. : Die beiden
Nachtigallen

Walhalla - Theater
3 Uhr ; Das Gas «.

haus zur Liebe

yarietHpielplao

Komische

\ VU Oper VI ,

Der Mgisier
lyasiMostoiarlre

Ofieabadis Liebssleb.

Tiieafsr fiss Ostens
<Rose - Theater )

u!4: Irafinififiriigit

ÜFA- F ALAST
AM ZOO

Dr . AZahase .
der Süpieler . II .

TAUKKTZUJU - P .
lir . Mabuiso ,

der Spieler , l .

ßsURf OKdTEND .
Der Man «

ohne Namen . 1.

■ty-
Spielplan vom
25. 6. bis 1. 6. 22
Näheres siebe

Aoscblaeeä alen

MOZARTSAAL
Zirkus des

Lebens

N0LLEND . - PU4
Die lutrlpuen
der Madame
de la P o ni¬

xner aye

KAMMER- LICHT
FriderScus

Rex L n. Il . Teil

FRIEDRICHÖTE
SCHON EB EEG
HAURTSTK . 49

Der Raub der
Doilar -

prlnzessln

ALEXAN DERPL
WEINBERGSW .

Die vom
Zirkus

HASENHEIDE 28
Das Weib

des Pharao

Tägl 8 Uhr
Internationale »

Varietä
Sonnt3,30zu halb
Preis . d. voJleProp

Joiies Caprtce
u pers . Regie v.

Dir. Ant Herrnfeld

. NacätdieGst '
v. A. u. D Herrnfeld
„ Mandelbaums

Hochzei < »reise "
v. A. u. D. Herrnfeld

Reichsballen - Tb.
Aliabendi . 7V, Uhr .

Sfettiner

Sänger

JSuscil
Schlatt JÖ. Mai . f

Morgen

lefzlgrSBPDtgpl
ZX J + 7 V. Uhr |
In teida Venleilnnze»
d« intisi fiianeguttiiiut
liebet' n groSen Tsitb \
Wunderaffen

ü Wild - West

Gelagenheifs -}
Posten in

Schlaf *
Speise -
Herren *
Zimmern
Küchen

Aul Wunsch

WWSMl

BEBUM H54
Veinbergsweg 1

�tunn ! Velriebsriile .
Montag , den 20. Mai , abends 7 Ahr .
im Aerbaudshaus , Linienstrohe 83,85

tEitzungssaai ) :

Versammlung ' ob
der Hanplgruppe I. Antergrnppc
1 —2 . Mriallhiiilen n. Metallmalz -

merke , Stsengieherel .
Tagesordnung : 1. Aufgaben der

Vctrtebsräte . Referent : Ziollege F. Zanke.
2 Drupvenaangelegenheiten . Wahl der
Delegierten zur Deneralversannntung der
Betrtebsritte . 3. Verschiedenes .

Erscheinen aller notwendig .

Achtlinn !iBfliirafi8Mflet . «5M
Montag , den 20 . Mal , abend » 7 Uhr ,
im Gewerkschaftshaus , Engctufcr2t,2r

<Saat S) :

Versammlung
aller im vauanschltigerberuf Grast .

verlin » beschlisiigten Kollegen .
Tagesordnung : 1. Die schlechte

wirischasilichc Lage des Anschtägerberuis .
2 Weich« Folgerungen sind zu zieheuT
3. Verschiedenes .

9 ( m~ Zn Anbetracht 6er Wichtig »!
der Tagesordnung sind siimiliche im Beruf
delchäitigtrn Kollegen verpstichteh zu
erscheinen .
110�11 vi «

ÄmiÄsd
1 » Uhr

LrSfftmug !

wäre

ft Herren- und Daienbekleidung
Heute Torzagaprclac

zwecks Einführung

1 EiMstskarJränkel ?! �
DresdenerSlr. Eg. EdieÄlteJakobstr.

Willst du
preiswert

Hosen
kaolen ,
muBt zu

laaken .

A. Anders ,
Bensselstr . 25

jr

Anxüge . Palefofr . idililpfer
Covercoats , Cutaways , Streifhosen
aus feinstem Covercoats , Homespun , bell und blau Kammgarne ,
z T englische Stofte , in reiner Wolle , nur erstklassige RoBhaar .
Verärbeltunx , Jeder Maßarbeit gleich , solange die VorrStc reichen

Preise : 2300 , 2100, 1900, 1700, 1500, 1200 Mark

Fi /V ! . * ■«■« r a * ö rt w' e Sport - , Gehpelze , Kreuz - , Silber - , Zobel - ,
i vIZ W dreil Alaskafüchse , Kragen und Mafien aller Art

i
LaihhaiijBrunnQiiß ' r . S*
Am RofenfhalerTor KefmLombardware .

?elZ2bas
amco -
Leipziger Str . 58

Zahlengserlsiditeruiig

Heute und Montag , den 29 . Mal ,
kommen 2 SCriCtl hochmodern gearbeitetet

Herren-Anziige
zum Ausnal \ meprels von :

SSrfS I ta hellen
verschiedene Formen .

ad fonhlen Stoßen ,

19 Hometpunep bch war * -weiß - ka-
aw 3 i rlevt , blau Cheviot , sowie andere

Farben , ein - end sweirelblg , In allen Größen ,
aooh tflr BanchUgnren vorr &Ug . . . . . . .

mm Verb aal .

1950 ° °

2400 ° °
ieeös Angebot bt besonders günstig und wöii anttr deai
eutigen Herstellungspreis , ermöglicht dm ch frühzeitig . Einkauf .

Dieate
heuti

M . BURGHER
I. GeschSft : Wilmersdorf , Berliner Str . 32, i (a. d. Ublandstr. ]
SVammgesdiSfl : Brllxer Straße HO >.

Theater a. Kottb. Tor
Kiritipl. 16an
Allahdl »' / -

Elite -

Sänger
U. „Fantasiei.
Raht' Dnlielitr"
Jlo Sdippn"

fl
| Möbel. RleidungssMe,

fiathlässekauft

IMJeykölliil
| Bcrgslr . 55, Uihg. [

ED . BERNSTEIN

Der

Sozialismus
elnfiimdlelzl

soeben erfddenen

PREIS 25 MARK

j Buchhandlung VORWÄRTS
SW 68, Lindenßrehc 2

fcaiMiuiiiuw—nwi

Garderobe
wmmmmmmtmmmammmmmoBKm

auf bequemste

Teilzahlung l
bei billigster Preisberechnung

mmm - dahen -

age. Utawayi Netsh . RastQme
lirfer. Dlstti Büdte. Utlbtr

RegenmanleO
BURSCHEN * ANZUGE
Gute Ware ! Große Auswahl I

Beiser , Lodirinpr SlraOe 67

( Kein Laden )

direkt in der

Wäsche - Fabrik
Be Hin - Schöneberg , Sfubenraudistr . 12a
Unmillelbar an der Kreuzung der Grunewaldslr . , Hauplslr . u. Kniser - Friedrich - Slrasse

Strasnenbahnen : 2, - 3, 5, 10, 24 , 31 , 40, 62, 64 , 72. 74, 82 , 87 , t8 , «S, 90 , 94 . 162 , 164 , 189 , H, D
- Stadthahn Schöneberg und Grotsgörschenttraue . — Aatotmnlbta : 5 - 1

Bezug und 2 Kissen aus
gut . Wäscheludi389 285

Bezug und 2 Kissen aus
gut . Louisiana 590 498

Belllaken , ' « /mo . . 1 « ?

Belltaken . iiO ' zzz 298 199

Ueberlaken . Qam. Kissen

Hans- Wäsdie
Slubeahandludi 59 4950

Küdienhnndt . 37s0 2450

GISserludi . . . 2450 lg ! »

Frollierhandluth . . . 48 -

Frolllerlaken

Bademäntel

Herren- Wäsclie
Oberhemd , u. 2 Krag . 295
Oberh . u . 2 Krg . ,Zeph298

Oberh . . wech . . in . Man. 2B5
Nathlhemden 248 175

Spezial - Aßfeirtig uns

öäeilaÄ ?Ar.-. Zeph , clct . Qaü
ister n Mali uu3

Hemden . . . 135 98 68

Beinkleider 135 98 67

Nachlhemd 225 195 158

Prinzessröcke 225

Hochelegante Modell -
Qarnituren . 2 u. Jleillg ,
a. Batist , Opal u. Macco

ffäidieslolla , EenideDtDdi - Eoalorcä 2750 , S950 asw . Lcaisiaiia pr. laa emtr . 89, 67, sc im treu 39, 4050

Günstige Kaufgelegenheit für Brautausstattungen
und zur Ergänzung des Wäsdicbeslandes . — Sämlliche Leib - und BethvSsAe wird Im eigenen elek -

Irischen Beirieb im Hause hergeslelll . Exlra - Beslellungen werden schnell und wunsdigemäss ausgeführt .

OsEffneB von 9 bis 7 Uhr . — Telephon Amt Stephan 3551 .

M.
Eleg . Dam . - Halb¬
schuh In R. Chev -
rcau mit echter
Lackkappe , Spott - T 7 �5
preis . . . . . . .. . .Ae l J

ein Paar kann an

jeden Käufer ab¬

gegeben werden ,

Jeder Sfiefel trägt

den in uns . Fabrik

fest in die Sohle

eingepr . Original -

Verkaufepreis .

VornehmXlanien -
Halbschuh , echt
Doxcalf , feinste
Lederverarbeitung

Heg . Herr . - Ghsefl -
schafts - 5f lefel , echt
Doxcalf , höchste
Leistung

. . . . . . . .

M.

350

M,

550

5V . FritdrichcT . 240 41

W, Potsdamer Strasse 50
W, Schillstrasse 18
NW, Bcutsclstrasse 29

NW, Turm Strasse 41

NW, Wilsnacker Str . 22
N, Brunnenstrasse 37
N, Danziger Strasse I
M, rricdrichstrasye 130
N, Müllerslrasse 3

O, Aadreasstrasse SO
O, Frankfarter ABee 22
SO, Oranienstrasse 2 a
SO, Wraa geistras se 49

C, Spittelmarkt 15

6cCie A- O,

Bmi * c |

tb . Magdbg
C, Rosenthaler Strasse 14
N eokölln , kergger . 30s3f
Charlottenbnrg . WUmera -
dorferStr . 122/23 Potsdam ,
Btandenburger Strasse 54
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ffiJkmkVmhclieJIlbds *
Schnittmuster - Verkaufsstellen in Berlin :

Breffeslra�e II OranSenstra�e 41

BeiülMäoiler 8S ? sHe 15

Neue StisMauser Sirene 11

au ß erdem
Schnittmusler - Lager in sämtlichen Filialen der Firma

W . Splndller ,
Färberei und chemische Waschanstalt

Für

Brillanten etc .
zahlt die höchsten Tagespreise ]

Juwelen - Einkaufs -
GesellschaK

Hohenfeld & Co .
Berlin Antwerpen

Bcatts ( ra ( c12
( SailleimarM )

noch

billig !
solarge Votrat

Speise-, Kerren-, Sttlafiinnner,
Kßdien, grosse Auswahl

[ Bar- od. Teüzablangl
ndisei ' Gross1

[ Grosse Frankfurter Sir . 141 1

[ Invaiidenslr . S Eing . Ackerst . |
' Liefere auch auswärts ! |

Juwelenbesltzer
[lünlieiilosteDi

Ihre Brillanten , Jnwelen , Platin , Gold - .
Silber - Brnch , Perlen , Smaragde u. kaalei .
dieselben znm lieatlgen - wirklich reellen
Wert , Insbesondere grosse Steine sowie ganze
Nachlasse . — Günstiger An - und Verkauf
von Juwelen und ebenso GemSIden .

Hubert Hommelsheim G. m. b » H ,

WMiM Sir. 123
nebeu Hotel „FürcteDbof "

am Potsdamer Platz .
Kentr .

Legitimation

Verkäufe

Scppidibati « Ecff-ntc , nur Dtnnicn -
fteafte 158. Sofa - und Solon - Senoichc
(05, 15511, 2850 bis 38 500 Marl . Btllcken ,
Perser Muster , 550, 075, 1085 bis 25 000
Mark .

Sibirischer Arcu , suche, selten schiin,
575. prnchtvoller Silberfuchs 750, nujjer .
dem Eüberwolf , Blnutuchs , Zebeljuchs
billig verkäuflich . ( Soldmann , Alexnn .
briiicustr . 44 II, Ecke Kommaudantenstr .

Sic sparen Seid ! Wenn Sie im Leih»
finus Humbelbk , Gerichtstr . 23, gegen -

■ . . . . . . . .Badenuslalt , An»- "
Pel, .

Pretse .

über der Släblischen
�iigc, Ulster , Schlllpfer , Hosen . Pelz -
waren lausen . Spottbillige

~
lleine Lembardwarc .

Leihhaus Fricdrichstrnhc 2 (Hnlleichcs
Tori oerlauil spottbillig Anzüge .
Schiiipsec Paletots . Peizworen - Ge»
icgcnhcitskäufe : Eportpelzc , Echpclzc ,
linhenincken . Füchse - aller Art . Keine
Lombarbwarc . *

Rirgende besiee laufen Sie ccft»
kinslige Herrenmnbcn , wie Anzüge ,
Paietoia , Schlüpfer , Cutaways , Coner »
eonts , Streifhoscn usw. in unübertrcsi »
iichcr Auswohl und SchSnhcit zu Ion »
kurrenzlos billigen Preisen . Sämtliche
Waren sind Ersatz für Matzverarbei »
tung . Fahrgeld - Vergütung . Keine
Lombarbwarc . Leihhaus Brunnen -
llratze 5, direkt Rosenthalertor . *

Leihhaus Spiegel , Chausseestrabe 7,
verkauft spoltbillig erfttlassiac Anzüge .
Säilllpser . »atzenjacken , Sporipcize .
Sehpelze . Füchse aller Art . Keine Lom»
bardwarc . _ _

_ _ _

*

Weingartens Pfandleihe , Prinzep »
ftrage 83. verlauft billig erstklassige
Monatsgarberobc . Gehrockanztig , Jadetl »
anziig , Cutawayanzug . Palewt , SchlUy»
ser. Hase. Covercoats . 0417*

Sardineniäuscr ! Noch grästcrcn Vor-
ra » in Kllnst ' rrgarbinen . Stores . Beil -
beeken zu uteine » billigen Prellen .
Witte , ffhatloflcttStirfl , WilmEtc- botfct »
strutzc 00a, 1. •

erforderlich .

Bnziige , Sommerpalctots , Sommer »
schlllpfer , Coorrcoats , Cutawoys , Geh»
rockanzllge , Gummimäntel , Hofen , jetzt
fünfzig Prozent billiger . Friedens »
stoffe. Keine Lombarbwarc . Leihhaus
Noicnthalertor , Linienstr . 203/4, Ecke
Rosenthaierstratzc . _ _ •

Das Defizit im Staatshaushalt wird von Tag zu Tag größer , und doch verzichtet der Staat auf eine jährliche Einnahme von

Mark 1 080 000 000 . —

in Worten ( eine Milliarde achtzig Millionen Mark ) .

Der deutsche Tabakpflanzer erhält nämlich für jeden Doppelzentner Rohtabak , ob gut oder schlecht , info ' ge des Schutz¬

zolles eine Staatsprämie von Mark 3600 . —, der Verbraucher soll aber ab 1. Juli eine erhöhte Tabaksteuer bezahlen .

Diese erhöhte Tabaksteuer ist nicht nötig , der Verbraucher braucht nicht mehr belastet zu werden , wenn der Finanz -

minister unserer Eingabe an den 35er Steuerausschuß stattgibt , in der wir eine Abschaffung des gänzlich ungerechtfertigten
Schutzzolles beantragt haben .

Henricl Oldenkott senior & Comp » , Rees ,
Fabrikanten der rein überseeischen Qualitätsmarken

DzutsdKr ffclallarlieikrverbaiid (Vem. Bcrim)
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß

unser Kolleae , der Arbeiter

llerm . vsmwscdilkilier
Höchste 21. am 23. Mai gestorben ist

Die Einäscherung finbcl am Montag .
den 23. -Mai. vorm «Vi Uhr, im Src »
matorium Berlin , Gerichtstraße , statt .

Ferner starb am 22. Mai der Schlosser

Eduard DornlugerlÄ
Die Einäscherung findet Dienstag ,

den 30 Mai , nachm. l ' l , Uhr, im Kre»
matorium Berlin , Gerichtftraße , statt .

Ehre ihrem Andenken !
Rege Beteiligung erwartet

1IS/I0 Die Ortsvcrwaltmig .

Zotsrv mit selbsttätigsr

Kiepenkerl und Madastra .

Li, ÄB - Cilü £ WiiiS ! ÄjlM22

zu kauten gesucht Offerten unter
0. 41 an die Hauptexp d. „ Vorwärts '

Kautabak - Niederlage
G. A. Hanewacker , Nordhausen
Grimm & Triepel , Nordhausen
Fischer & Herwig . Hann . - Münden
M. Hansen jr „ Hadersleben
Joseph Doms , Ratibor

Kax Ziegenhals , fe?' : zÄVn
Verkauf nur an Handler ' JSMZ

Heidelberger

igaigiiiiffil
Pastihen

herseshllta. ier Heidel¬
bergerradloadivea stier-
malgnelle«nler lufsidit
derSladl. Hsiliniltelgeg.
Heistrkiit.Geluikrhtiiira-
tirnas, G;cht. Za ba-
tiehan in allen Aea-

thekeaand Dregcrien.
Alleinvertrieb

lilinM i lüfte
Fabrikpbamaiealiuiiar
Spuialithiaa, Haidelberg.

Atkiva
Kassen »Kanto
Bant - Kania

Aktiva
Kassen - Konto .
Bank »Konto

am 31. Dezember lS2i
348,46 M.

z2 5g7, — „

Passiva
Kenass. »AnteiI . Kt. 2 400 - M.
Dew. . SaIbo 1920 8 678,16 „

„ 1921 21 867,30 ..
32 915,46 M.

am 31 März 1922
1 698,56 M

29 097, —
30 795,56 M.

Gcnasi . - Anteil - Kt.
Gew. - Salbo 1921

32 945,45 M.
Passiva

2 400, - M.
30 545 46 „

Verlust - Saida
31. März 1922 .

32 915,46 M.

2149. 90 .105/8]
30 795,56 M.

Die Mitgliederzahl beträgt am 1. Januar 1921: 15. ringe »
treten : 0. ausgetreten : 4. mithin am 31. Dezember 1921: iL

ProäDktiv - Befüner Baniiagisißfl
cingeir . Senassenschast mit bcschräntter Haftpflicht in Liquidation .

vor Anfstchtsrak : Die ciqnibatoren :
Franz Iatoby . _ Otto Tornow . Josef Mctflncr .

Die Reisesaison beginnt , schon die

Vorbereitungen sind kostspielig .

Was kostet heute ein Reisekoffer ?

Die Antwort gibt unsere Schaufensterausstellung , die

die verschiedensten Preislagen übersichtlich zeigt .

■
Unser System , welches die Zahlung auf zwölf B

Monate verteilt , erleichtert die Anschaffung . |

Auf Teilzahlung zu Ladenpreisen
Große Auswahl in

Damenhandtaschen

Korbmöbel

in allen Preislagen

I Tncoivi Arfib - pl » Photo - Apparate u. - Bedarfs -
UllbClC rvi imcl . artikel , Theator - , Reisegläser ,
Reißzeuge , Lederwaren , Koffer , Schirme , sämtliche
Musik - Instrumente , Mandolinen , Gitarren , Geigen ,
Zithern ' etc . , Sprechmaschinen und - Platten , Gold - ,
Silberwaren , Brillanten , Taschenuhren , Armbanduhren ,
Standuhren , Regulatoren , Wecker , Alfenide - , Nickel¬

waren , Kristall - , Porzellan - , Tafel - , Kaffeeservice ,
ParfUmerien , Haarschn . uck , Rasierartikel , Spitzen ,
Pfeifen , elektrische Tisch - und Siandlampen , Rauch - ,
Klub - u. Teetische , Korbmöbel , Schreibzeuge , vor¬

nehme Geschenke

Für Toilette und Haushalt ,

gibt reinen , zarten Teint , frischen
Mund nnd gesunde Zähne ;

ist unentbehrlich für die Wäsche .
Kaiser - Borax - Seife , Tola - Seife ,

hervorragend feine Toilette - Seifen .

Heinrich Mach Nachf . , Ulm a. v.

BeQeBüiliDGrBgmscliatts - BäU
eingetragene Genossenschaft m. t be¬

schränkter Haftpflicht
Reinickendorf - Os t, Wllfcesfr . 62 .

Bilanz vom 3t . Dezember 1921.
Aktiva .

Waren - Konto . . . . .108 54 ' , - M.
Betriebs - Unkosten - Konto 16080, — „
Gespann - Unkosten - Kont . 3 965, — „
Kassa - Konto . . . . . 12 352,57 „
Bank - Konto . . . . . 12 637,25 „
Effekten - Konto . . . . 250, — „
Orundstücks - Konto . . 33 000, — .
Gebäude - Konto . . . . 143000, — „
Maschinen - Konto . . . 1, — .
Inventar - Konto . . . . L — „
Gespann - Konto . . . . 16000 . — „
Konto - Korrent - Konlo . 42 252. 68 _

Sa. 38 J 110,50 M
Passiva .

Guthaben der Genossen . 900, — M
Darlehns - Konto . . . . 95300, —
Hypotheken - Konto . . . 175 0. 50,00 „
Reservefonds - Konto . . 12 747. 71 „
Konto - Korrent - Konto . . ' 04 P2. 79 „

JONßSS & Ci ; Belle i -Slr. Mfl

Sa. 3«8 110,50 M
Im Laufe des Gescbälts ahrcs hat

sich die Mitgliedcrzahl nicht verändert
und beträgt 18 Genossen . Das Ge¬
schäftsguthaben sowie die Haftsumme
betrugen am 31. Dezember 192! je
900 Mark . 105/10

Berlin - Reinickendorf ,
den 25. Mai 1922.

Robert Enge) . Kart Marsche ! .
Kail Höpfner .

Garderobe
iOrDauicn , Herren

und Burschen

sehr preiswert
infolge großer .

alt . Lagerbesiändc

bei bepoier.
Eateozabluggtii

ülp &co .
Berlin. SeDsselstr. 20

'
Molliien .

Gitarren , Lauirn .
Tellzahll Kaufe alle
Draminovhonplatten
Schmidt . Peters .
burger Str . 23, 1 It .

Mvnatsanziige , Commerpalelots zu
staunend billigen Preisen . Ratz, Gar -
mannstratze 25/26. früher Mulackstratze . �

Kredit — Rat , Gardinen , Madraa ,
Stores , Bett - und Diwandecken . An-
zitge, Schlllpfer , größte Auswahl , be»
qucme An» und Abzahlung , Elsasser .
straße 44 I, nahe Oranienburgertor . *

Kreuzsüchse , Alaskafüchse .
Pclzarten . Uber die Hälfte

sämtliche

Keine Lombarbwarc . Leihhaus Rosen »
thaicrior , Linicnstraße 203/4. Ecke
Rosenihaserstraße . _ _

*

Leihhaus Schöncberg , Eedanstraße I,
gegenüber Bahnhof , beleiht hächstzahienb
alles . Stets Berkauf von Wertsachen .
Stephan 2933. Richard Eichelmann , *

Monatsanzüg «, wenig getragene
verrentleiber , neue Jackettanzllge ver »
tauft billig Aieranderstraße 28o, hoch-
parterre . IGesellschaftsanzllae leihweise . !

Getragene Friebenoanzüge .
wähl , zum Teil auf Leibe ,

große Aus -
sehr billig ,

Aus Teilzahlung . Moderne Herren -
garderobe in vornehmster Ausführung ,
bequeme , diskrete Teilzahlung . De-
brüder Feniger . Oranienburgerstr . 58.
Seitenflügel ( Nähe Oranienburger
Tor>. Geschäftszeit 9—7. Hausnummer
genau beachten .

jede Figur passend , auf Lager . Frack- .
Sinsk ' nganzüge . Schnurmacher , Skalitzcr
Straße 103. Laden . Hochbahn Oranienstr .

Kleideeprinz . Anzüge , Raglans . Säilüp »
fcr, Gehrockanzllge , Hosen enorm billig !
Seibstanfertigung , beste Stoffe , ausge -
zeichnete Verarbeitung , modernste Fas »
sous . Kaufen Sie nicht , bevor Sie sich
nicht von unseren günstigen Angeboten
überzeugt haben . Kleiberprinz , Prin »
zenstraße 24, zwischen Ritter - und Was-
sertorstraße . 2 Minuten vom Mvritzplatz .

Anzug , Schlüpfer , jedem Gesdgmack
entsprechend , von Sjorncf """ . ogrät
und Kammgarn swffen , kaufen Sie zu
staunend billige » Preisen im Beklci »
dnngshaua , Prinzenstr . 84 II , unweit
Moritzplatz . Großes Lgger von blauen
Jackettanzüzen , Covercoats , Streifhafen ,
in bekannter Güte , weit unter Laden »
preis . Hausnummer bcachicn . 94/14

» ßöhsl

Chaiselongues , Uinbaulofas , Auflage »
Matratzen , Patcntmatratzcn 450 . — an.
Walter , StargardeHlraße� achtzehn . _

•

Metallbctlcn 250. —, Chaiselongues
275. —, Patenlmatratzen , Polsterauf .
lagen , Kinderdrahibett . Meicke, August »
straße 32a. Querg - bäude . *

Metallbetten 155. —, Polsterauflagen ,
Karbmäbcl , billigste Gelegenheiten .
Zingler , Neukölln , Wcserstraße 212 1.

Schnelldrehstahl lauft Hirsch , Rup- ! !
pincrstraße 37. _ 94/12* I

Kotosli , Goldschmied , kauft zu gän »
stigen Preisen : Platin - , Gold», Silber »
bruch , unmodernen Schmuck, gahn »
gebisse , Bronnstifte . Eigene Nerwer »
Hing. Goldwaren - Fobrik , Brunnenstr . 168.

Fahrradankaus ,
nnerstraße 78.sch
Prismengläser

straße 8a. _
Schallplatten . Umtausch ,

Bergmannstraße 15.
Mauserpistolen

höchstzahlcnd . Gib

kauft Laß, Alexander .

Kilo 50. - .

mit Anschlagkolbcn ,
Browning kauft Denekendorsf , Rhein »
straße 47, Rheingan 9130, _

*

Glühstrumpsasibe ! Spiegclabkratz !
Quecksilber ! kauft zu Engrospreisen
Ebelmeiai ' . Einkaufsbureau , Weberftr . 31.

Grammophone kauft , Preisangabe ,
Gläser . PUcklcrstr . 41- . PlattcnankZuf
über Tagespreis . Selb stadholung . 94. 17

Fahrräder kauft «raus , Gr. FrähT .
kurterstr . 52. 94/13

�' Unterricht
Slubolf Maurer » Prival - Zuichneide .

schule ( Earro . System ) , Inhaber Alfred
Maurer , ssriedrichstr . 61, gegründet
1871. Herren - und Damen- Schi . eiderei ,
Wäsche,
Zentrum

Modenkunstverlag .
7360.

Telephon

Leihhaus Relnickendorferstr . >05 fRel »
telbeckplatz ) verkaufl spottbillig Anzüge .
Sd>lllpfer , Palelol ». Hosen. Gummimän¬
tel . Keine Lombardwore . »

i Vermtetchcheii

Herrenkleidunq ! Erstklassige Herren »
anzllge , Sommerpalctots , Gummimän »
tel , Illngllngsanzllge , Kommgarnhosen ,
verkauft spottbillig Luft , Reichenberger -
straße 16, erste Etage , gegenüber der
Sochbabnstalion Kollbusertor . _ Z2K*

Bandonion billig .
straße 17 ( gewerblich ) .

Dörfer . Kraut » TT1 ffEfH

Kaufgesuche
Silberschmelze Christioaat , «öpenicker »

straße 20a ( gegenüber Manleufselstraße ) ,>H' » . PMMW
kauft Zahngcbisse . Plalinabsälle ,

Pclzwarcn . Sesegcnheitskäu ' e .
und Pelze aller Art enorm billigest
spitzer , Kommandanienstraße 28 ll .

Glllhstrnuipiafche .
sämtliche Metalle . �

Fahrradankans , Linienstr . III.

Queck.
1429 *

| Wohnungen vermietet , tauscht Bast ,
»Eollnowstr . 35. Osten : Langestr . 78.
Wcdding : Lindowerstr . 8. Epitlolmarkt :

iSeydelstr . 2. Südosten : Wienerstr . 27.
!Bekanntester Wohnungsnachweis Berlins .

Mäbliettc »
P- e' soffcrlen

149Ä* 114,15.

Zimmer
Bcroiirls ,

luckn
Lausitzer

Herr .
' Play
T51'

Ardeitsmarht

BernfswechseL Glaser , 40 Jahre , 20
Jahre politisch und gewerkschaftlich or-
ganisiert , sucht Beschäftigung , gleich
welche oder Vertrauensstellung . K. 100,
Expedition des Vorwärts .

Slcllenangebole
Manier , älteren , der auch kleinere

Bauten selbständig ausführen kann ,
als Scharwerker für unseren Fabrilbe -
trieb für dauernde Eiclluna neiir '
Autoban- Aktiengesellsdiaft , Ofenerstr . 5.

Iigarettcn - Packerinnen , nur geübte ,
für gute Marken bei hohem Lohn stellt
sofort ein Massary » Zigareltcnsobrik .
Berlin�E . 42. 9UUcrs>raße�9 ' l0 .

_ _ _ _

*

Paginiererin , tüchtige , für Fuß -
Maschine , verlangt Willens , Potsdamer »
straße 110. 94/15

etenlnm
M Hülfi

werden zu den neuen , sehr stark erhöhten
Löhnen eingestellt

B
Ackerllr. 174 ( Koppen-

vtatz)
Bärwaldllraße 42
Bastianstraße 7
Boxhagcner Str 62
Dreisenhagenerstr 22
Immanuel iirchftr . 24
Laustyer Platz 14/15
Vorsigevolde , Räu

Lübecker Straße II
Martnsstraße 36
Müllerstraße 34 a
Petersburger Platz )
Prinzenstraße 31
Steglitzer Straße 3,
Wattstraße 9
Wiiheimshav . Str 4.'
chlttaße 10

Lichtenberg , Wartenbergstraße 1
Neukölln . . !!ccka:str 2 >1 sieg ' rtcdstr . 28/ ?
N' . eder ' chöue ' veioe . Fennstr . 23
schvneberg . Belztger Straße
leuipeUio ' t , Kaiier »WII>) e! »>. ölraße 13.

Revolver -
dreiiep

fürPltller - nnd
Loewe - Sänke

stellt ein s 139

NAG
Cbendiöneweide

stell-
i

stellt ein [ ' 45

NAG

Obersdiöneweide.

WMen
tisohler
mit eigenamWeikzeBg

Weizeamfihle
llarlSaiotnonACa .
Aktiengesellschaft ,

Berlin O. n. Mühieasfi . 8.

Tüchtige

( Lederarbeiter )
lebiq , über 25 I , Mr
' Iti . -Gel in Heising »
fors «Finnianb ' sof.
gesucht. Persönliche
Borstillung Sonntag
vormittag 10 —12 bei

Pnnl Back ,
eynarskr . 29 , IV.

Perfekten

i
auf WcrkzeugDisdiinen

bei autem Lohn suchl

BliNM - W fl.-ü.
NO 18, Große Frauk -
fürtet Ttr . 122 23.

ßecortlziliDier-
schieiferinnen such'
. injema " , Akt. - des .
Eöpcnicker Elr . MA

Stahlgraveure a°üch
arbeiten eingearbeitet , sucht 30 17
tticliar «! Münchcberf ; , Brandenburz/Havel
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